BACILLUS DYSENTERIE CO. 
(BACH) 


PATHOGENESE 


Exposee 

In der Geschichte kam es in unseren Breiten immer wieder zu Shigellose- 
Epidemien, beschrieben v.a. im 18. und 19. Jahrhundert. 

Grundursache waren schlechte hygienische Verhältnisse, 

geschwächte Menschen durch Hunger und Armut. 
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Erreger 


Shigella dysenteriae - führt durch seine Exotoxinproduktion zur schwersten Form der Ruhr, 
kommt in den Tropen und Subtropen vor. 


Shigella flexneri, Shigella boydii kommen selten in Deutschland vor Shigella sonnei ist in 
Deutschland verbreitet und ruft leichtere Infektionen hervor. [bhe] 


Shigellenruhr (im Gegensatz zur Amöbenruhr) 


Shigellen sind gramnegative Stäbchenbakterien der Familie der Enterobacteriaceae. 
Klassifizierung: Shigella dysenterie, Sh. flexneri, Sh. sonnei, Boyd-Bakterium. 


Shigellen sind eng verwandt mit Escherichia coli. [rki] 


Verbreitung 


Shigellen sind weltweit verbreitet. 
Eine Häufung der Erkrankungen in der warmen Jahreszeit ist charakteristisch. 


In Deutschland verbreitet sind Sh. flexneri und Sh. sonnei. Sie verursachen leichtere 
Erkrankungen, mit hochakutem Beginn und großer Infektiosität 


Die anderen Arten sind den Reisekrankheiten zuzuordnen. 


Der Mensch ist das einzig relevante Reservoir. [rki] 


Wirkungsweise 


Ein aus Lipopolysacchariden bestehendes Endotoxin verursacht die Reizung der 
Darmschleimhaut. 


Nur Sh. dysenterie Typi1 kann durch das Exotoxin „Sigella-Toxin-1“ zu toxischen Krankheitsbildern 
führen. [rki] 


Klinische Symptomatik 


Nach oraler Aufnahme erfolgt eine Invasion in die Kolonmukosa. Die Erkrankung beginnt meist 
als wässrige Diarrhö und kann in eine inflammatorische Kolitis übergehen. Die Krankheit variiert 
zwischen leichten Verlaufsformen mit geringer wässriger Diarrhö und schweren Erkrankungen 
mit Fieber, blutiger und eitriger Diarrhö. Vor allem Patienten mit Immunsuppression (u.a. auch 
HIV) oder ältere Patienten bzw. mangelernährte Kinder sind häufiger von schweren bis 
fulminanten Verläufen betroffen. Das Auftreten blutig-schleimiger Stühle entspricht dem 
klinischen Bild der »Ruhr< (daher die Bezeichnungen »Shigellenruhr«, »Bakterienruhre). 
Abdominelle Krämpfe (Koliken und Tenesmen) sind typisch für eine Shigellose. Im weiteren 
Verlauf kann es zu fokalen Ulzerationen, vorwiegend im distalen Kolon, im Extremfall bis hin zur 
Kolondilatation und Kolonperforation kommen. Weitere mögliche Folgen sind eine 
Dehydratation und Proteinverluste. 


Die Infektion bleibt in der Regel auf das Kolon beschränkt. In seltenen Fällen kann es zu 
Komplikationen kommen, die sich außerhalb des Darmes manifestieren: ein hämolytisch- 
urämisches Syndrom (HUS) wird verursacht durch ein Zytotoxin (Shiga-Toxin), das von S. 
dysenteriae Serovar 1 gebildet und mit dem Shiga-Toxin 1 (Verotoxin 1) enterohämorrhagischer 
E. coli (EHEC) nahezu identisch ist. Weitere mögliche Komplikationen sind u.a. Infektarthritiden 
und das Reiter-Syndrom. [rki] 


Infektionsweg 


Fäkal-oral, Kontakt- und Schmierinfektionen, kontaminierte Gegenstände oder Lebensmittel, 
verunreinigtes Trinkwasser oder Badegewässer, sexuelle Übertragung, Übertragung durch 
Insekten auf Lebensmittel. [rki] 
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Infektiosität 
e Inkubationszeit: 12-96 Stunden 


e Ansteckung: in der akuten Phase und bis zu 4 Wochen danach, Dauerausscheider möglich. [rki] 


Geschichte 


e Die Shigellen-Ruhr war und ist eine typische Begleiterscheinung von Kriegen und 
Naturkatastrophen. [rki] 


Gemüt 


Ahnung 
e Sagt seinen Todestag voraus. [hfg] 


e Todesahnung. [hfg] 


Auffahren 
e  Aufschrecken im Schlaf führt zu Erwachen in Panik (Dys). [bya] 
e Fährt im Schlaf auf und schreit. [mrw] 


e Zuckungen, plötzliche durch den Körper beim Einschlafen. [mrw] 


Angst 


e Angst vor Krankheiten, Verkehrsunfällen, Verlusten. Diese Angst begleitet sie auf Schritt und 
Tritt, unabhängig von den äußeren Umständen, sie ist organisch begründet und nicht willentlich 
beeinflussbar! (Morgan-Bach) Dazu gehören Versagensängste, Prüfungsangst, die ständige Sorge, 
etwas nicht gut genug zu machen, nicht ordentlich genug zu sein, die Kontrolle über sich oder das 
Umfeld zu verlieren usw. (siehe oben, Dysenterie-Co). Beides bezieht sich eher auf in die Zukunft 
projizierte Ereignisse. Die Betroffenen stehen damit unter einem Dauerdruck, der durch eine 
Veränderung der äußeren Situation nicht zu beheben ist, denn die Angst vor kommenden 
Problemen bleibt. [psc] 


e Ängste und Befürchtungen. [bew] [big] 

e Ängste, voller. [myr] 

e  Ängstlich. [snj] 

e  Ängstliche Besorgnis, kann nicht damit fertig werden. [mrw] 


e Aus meiner Sicht sind sie die ganze Zeit ängstlich, aber sicher zischen 3:00 und 6:00 Uhr, das ist 
mitten in der Nacht - die einzige Zeit, in der sie wach sind, offensichtlich die Zeit ihrer Angst 
(Dys). [bya] 

e Bangigkeit. [hfg]. [znj] 

e Phobien. [snj] 

e Üble Träume mit Erwachen in Angst. [mrw] 


e \Välzen sich von unerträglicher Angst und Bangigkeit im Bett. [hfg] 


e \Vidrige Gefühle die er im Gehirn fühlt aber auf den Ort seiner Leiden bezieht, von welchem sie 
gegen das Gehirn reflectirt werden, Angst in den Präcordien, Druck im Unterleibe und vorzüglich 
Leibschneiden, mit welchem jeder Akt der Krankheit anhebt und endet. [srf] 


Anspannung 


e Abends besser, häufig, wenn das Tagwerk bewältigt ist. [psc] 
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Angespannt und nervös. [myr] 


Deutliche nervöse Spannung muss bei Duodenalulzera gleichzeitig vorliegen, die immer dem 
lokalen Symptom vorausgeht, und die der Patient als krankhafte Empfindung in der Magen- und 
Herzgegend beschreibt. [mrw] 


Geschäftig und fieberhaft tätig, selbst in der Freizeit. [wnp] 


Ich verordnete Dys-Co einem Religionsminister. Wenn er in Ferien ging, musste er den Ort zuerst 
auskundschaften und die Kirche inkognito anschauen, dass im Falle eines Kirchenbesuchs er sich 
auskannte, wenn man ihn um die Ausrichtung des Gottesdienstes gebeten hätte (Dys). [bya] 


Nervös. [snj] 


Nervöse Anspannung, Furcht oder Aufregung, die Symptome hervorruft oder verschlimmert. 
[pnj] 
Nervöse Spannung. [bew]. [pnj] 


Niedergeschlagen, wenn sie etwas nicht bewältigen kann wegen der großen Müdigkeit, die aus 
der ständigen Spannung resultiert. [mrw] 


Sie sind äußerst angespannt und nervös bei allen neuen Dingen, selbst wenn sie in keine 
Herausforderung verwickelt sind (Dys). [bya] 


Steht jeder Pflicht und Aufgabe zitternd gegenüber. [snj] 
Stress hielt sie davon ab, auch nur irgendetwas zu machen. [snj] 


Tadel, ständigem: es kann eine Vorgeschichte von ständigem Tadel geben, sei es als Kind oder als 
Erwachsener. Die Eltern oder der Partner haben ihn vielleicht als Störfaktor angesehen, der in ihr 
schönes Leben eingedrungen ist. Diese Menschen entwickeln dann das Gefühl, nicht genug 
erreicht zu haben und nicht gut genug zu sein. Ihre Reaktion darauf ist nervöse Anspannung, die 
zu Stottern und Zuckungen führt. [knl] 


Überempfindliche Seelen, die mit großer Gewissenhaftigkeit gestraft sind. Dies führt zu ständiger 
Anspannung und Verlust der Fähigkeit zu entspannen. [snj] 


Ursprung der Anspannung dieses Typus ist in ihm selbst begründet. [snj] 


Zustand ständiger nervöser Spannung. [vnh] 


Aufregung 


Dys-Co wird leicht aufgeregt und nevös, zwei Dinge gleichzeitig zu erledigen, ist vollkommen 
unmöglich (Dys). [bya] 


Eine solche extreme Reaktion kann eigentlich aus geringen Anlässen ausgelöst werden (Dys). 
[bya] 


Hat man es mit jemandem zu tun, der Dys-Co braucht, muss man diesen wie ein rohes Ei 
behandeln, denn alles was man zu ihnen sagt, nehmen sie als Hinweis, wie furchtbar, schrecklich 
sie sind (Dys). [bya] 

Man sollte sie bitten, zuerst das eine und wenn erledigt, dann das andere zu tun (Dys). [bya] 

Sie sind überempfindlich gegen jede Kritik, dass sie Messer und Gabel nicht weit genug entfernt 
vom Teller ablegten und man ihnen sagte, sie sollen sie das nächste Mal etwas weiter entfernt 


platzieren, reagieren sie, „ich weiß, dass du das nicht möchtest, dass du mich für unqualifiziert 
hältst, dass ich aktuell mein Leben nicht unter Kontrolle habe“ (Dys). [bya] 
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Denken 


e _\Nenn sie eine Tätigkeit beenden, fangen sie an über Dinge nachzudenken. Deshalb ist das 
Zubettgehen für sie die schlechteste Zeit, denn sie können durch Beschäftigung nicht zerstreut 
werden, im Gegenteil haben sie genügend Zeit über Dinge nachzudenken (Dys). [bya] 


Eigensinn 


e  Unterwerfen die Arzneimittel ihrer eigenen Kritik und machen Vorschläge. [sta] 


Empfindlich 


e Der Schmerz, den sie fühlen, steht, was die Ernsthaftigkeit der Lage anbelangt in keinem 
Verhältnis zur Wahrnehmung des Praktikers, so scheinen sie mehr zu leiden als man erwarten 
könnte (Dys). [bya] 


e Empfindlich gegenüber äußeren Reizen. [snj] 

e Empfindlich gegenüber Reizen. [snj] 

e Leicht erregt und durcheinander. [myr] 

e  _Nervös und sehr empfindlich für alle Eindrücke. [myr] 

e Sehr empfindlich allen Eindrücken gegenüber, hypersensitiv. [mrw] 

e Sie sind sehr empfindlich gegen Schmerz (Dys). [bya] 

e  _Überempfindlich gegen Lärm z.B. bei Hunden (übermäßiges Bellen beim geringsten Anlass). [snj] 
e  Verträgt keinerlei (Arbeits-)Druck oder Spannung. [bew] 

e \Weinen und schluchzen bei Widerspruch, überempfindlich gegen Kritik. [mrw] 

Ehrgeiz 


e Ein Grundgefühl geht dahin, dass sie nicht genug erreichen, weswegen sie sich unter großen 
mentalen Druck setzen. Sie können unter diesem Druck schließlich zusammenbrechen und ein 
Bild von Erschöpfung und chronischer Müdigkeit zeigen. [knl] 


Eile 

e Sie verbreiten Hast und Eile, wenn sie was machen, ein ruheloses Verlangen mit der Arbeit fertig 
zu werden, bevor etwas schief geht (Dys). [bya] 

Erwartungsspannung 


e Das Schlüsselsymptom Dys-co ist Befürchtungen, aber damit leistet das Mittel einen schlechten 
Dienst, denn es sind mehr als Befürchtungen - es handelt sich eher um panische Angst (Dys). 


[bya] 


e "..Und da kam mir meine eigene Schulzeit wieder hoch. Diese Angst, vom Lehrer aufgerufen zu 
werden!". [psc] 


e Entzündungen mit pochendem Schmerz, die sich im Vorfeld eines aufregenden oder 
beängstigenden Ereignisses deutlich verschlimmern, z. B. Zahnschmerzen oder entzündete 
Verletzungen, mit klopfenden Schmerzen. Der Puls wird schmerzhaft spürbar. [psc] 


e Erinnert an die extreme Furcht von Argentum Nit, das sich sicher ist, dass ihnen, sobald sie um 
die nächste Ecke gehen, etwas Schweres auf den Kopf fällt (Dys). [bya] 


e  Erwartungsangst vor Schwierigkeiten, die aufkommen könnten. [myr] 
e Erwartungsspannung. [bew] [big] 


e  Erwartungsspannung in der Herzgegend. [mrw] 
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Es geht also weniger darum, den Menschen durch bestimmte Situationen zu helfen, als darum, 
Energie fressende Eigenheiten auszugleichen, z. B. die Neigung, sich ständig über alles Sorgen zu 
machen. [psc] 


Es handelt sich um dieselbe Gewissheit und zeigt die symbiotische Beziehung zwischen Argentum 
Nit and Dysentery Co (Dys). [bya] 


Folgen von Erwartungsangst oder Umstellungsängsten. [bew] 
Herzklopfen vor wichtigen Ereignissen, vor Aufregung, vor Sorgen. [mrw] 


In manchen Lehrbüchern wird von Befürchtung geschrieben, aber es handelt sich sogar um mehr 
als Furcht, es ist die Gewissheit, dass irgend etwas schiefläuft (Dys). [bya] 


Lampenfieber. [vnh] 


Seelisches Unbehagen in ängstlichem Vorgefühl irgendeines unangenehmen Ereignisses. [mrw] 


Erregung 


Aufregung führt zu Übelkeit, Durchfall und Schweißausbruch. [wnp] 


Betriebsamkeit, "erledigen" ist ein wichtiges Wort. Die Patientin muss unbedingt noch ein paar 
Sachen erledigen, deren Dringlichkeit für Außenstehende nicht ersichtlich ist, z. B. schneidet sie 
mit der Handschere die Rasenkante gerade und klagt anschließend über Rückenschmerzen. [psc] 


Duodenalulzera im Anschluss an nervöse Spannungen. [mrw] 

Erbrechen durch Aufregung. [mrw] 

Erregbar. [snj] 

Erregung verursacht Übelsein, Durchfälle. [mrw] 

Galleerbrechen, periodisch, manchmal nach Aufregung. [mrw] 

Geistige Anspannung wirkt sich auf den Magen aus und verschlimmert die Stase. [mrw] 
Herzklopfen vor wichtigen Ereignissen, vor Aufregung, vor Sorgen. [mrw] 

Hitzewallung, Schwitzen durch Aufregung, < nachts. [mrw] 

Nervöse Gespanntheit. [mrw] 

Nervöses Vibrieren, im ganzen Körper spürbar. [psc] 


Niedergeschlagen, wenn sie etwas nicht bewältigen kann wegen der großen Müdigkeit, die aus 
der ständigen Spannung resultiert. [mrw] 


Schlaflos von Gedankenzudrang, von Erregung, von Herzklopfen. [mrw] 


Schweiße am ganzen Körper nach Aufregung. [mrw] 


Erröten 


Sie erröten, wenn sie jemanden stillen sehen, müssen den Raum verlassen, wenn sie im 
Fernsehen ein Paar beim Lieben sehen (Dys). [bya] 


Erschöpfung 


Sie leiden unter dem klassischen Symptom geistiger Erschöpfung und haben einen Verlust an 
Gedankenfluß, wenn sie geistig angespannt werden (Dys). [bya] 


Von Stess und Angst leicht erschöpft; Erregung erzeugt körperliche Symptome (Dys). [bya] 


Feigheit 


Gefühl der Feigheit. [mrw] 
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Man kann sicher sagen, es handelt sich um typische Feiglinge (Dys). [bya] 


Vermeiden von Blickkontakt und flüchten beim leisesten Versuch sich zu nähern (bei einem 
Hund). [snj] 


Würde gern vor seinen Pflichten davonlaufen. [mrw] 


Fremde 


Häufig haben Patienten eine Abneigung gegen Fremde, entweder aus Angst vor Mördern oder 
Vergewaltigern oder, dass sie was Falsches sagen könnten (Dys). [bya] 


Furcht 


Agoraphobie. [mrw] 

Angst, auszugehen, fremde Leute zu treffen. [mrw] 

Angsthaftes Wesen über die Brust und um das Herzgrüblein. [znj] 
Ängstliche Besorgnis, kann nicht damit fertig werden. [mrw] 


Aufwachen mit Furcht, Herzklopfen und Erstickungsgefühl, muss aus dem Bett, um Erleichterung 
zu finden. [mrw] 


Begleitsymptom ist häufig Furcht, Furcht vor allem (Dys). [bya] 
Das Schreckgespenst des ganzen Typs. [mrw] 


Es gibt ein wunderbares Stück in einem Peanut Cartoon vor einigen Jahren, das Dys Co sein 
könnte: Charlie Brown sagt zu Linus: „Ich dachte, ihr seid im Urlaub?“ „Gut wir waren“ sagt Linus, 
„aber Mum machte sich Sorgen.“ Sie sagt „Was passiert, wenn wir mit 70 Meilen pro Stunde auf 
der Autobahn fahren und es passiert etwas Verkehrtes mit dem Handschuhfach.“ Dies fasst 
ziemlich gut zusammen, wie leicht Dys Co in Panik gerät (Dys). [bya] 


Es gibt viel Furcht, einschließlich vor der Zukunft, vor der Dunkelheit und vor Unbekanntem 
(Dys). [bya] 

Furcht im Dunkeln. [mrw] 

Furcht in einer Menschenmenge. [bew] [big] 

Furcht in Gebäuden. [bew] 

Furcht mit Magenbeschwerden. [mrw] 

Furcht ohne Grund. [mrw] 

Furcht vor Gewitter und Feuerwerk. [snj] 

Furcht vor Sturm und Donner. [mrw] 

Furcht vor wichtigen Ereignissen. [mrw] 

Furcht, wenn alleine, aber Furcht in einer Menschenmenge. [mrw]. [bew] 
Furcht, etwas nicht bewältigen zu können. [mrw] 

Fürchtet in Gespräche verwickelt zu werden. [mrw] 


Ich selbst neige dazu, im Index umfassender Bücher nachzuschlagen, z.B. Babies werden blau, 
das Baby ist wieder rosa, so dass man es gut alleine lassen kann. Die Ereignisse verlaufen nicht 
immer so, denn wenn man Dys Co ist, sind diese nicht hilfreich. Man ahnt, dass sich etwas 
Schlimmeres anbahnt - ein furchtbar schrecklicher Zustand - eine wirkliche Panik wegen kleiner 
Probleme (Dys). [bya] 


Immer beobachtet man eine äußerst empfindliche und überreagierende Person, dass sie nie 
wirklich frei von Angst und Furcht sind (Dys). [bya] 
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e  Klaustrophobie (Zug, Flugzeug....). [mrw]. [myr] 
e Kurzatmig durch Angst. [mrw] 
e Neigung zu Furchtsamkeit. [vnh] 


e Sie geraten in Panik darüber, was sie getan haben, was sie morgen vorhaben, das Zeichen an der 
Tür. Wenn alles mißlingt - dann Panik (Dys). [bya] 


e Sie haben Furcht vor engen Räumen und vor Menschen, besonders wenn Menschen zu eng 
aufeinander sind und natürlich hassen sie Menschenmengen (Dys). [bya] 


e Sie haben Furcht, wenn Ereignisse außer Kontrolle geraten, öffentlicher Verkehr ist besonders 
schlecht für sie und große Menschenansammlungen (Dys). [bya] 


e Viele Dinge, worüber der Rest sie belächeln würde, quält sie (Dys). [bya] 
e Vor Fremden. [bew] [big] 
e Vor Kleinigkeiten. [bew] [big] 


Gebärden 
e  Nervöse Tics (Agrawal). [kn] [psc] 


e  _Gesichtstics, Tic nerveux. [mrw] 


Gebäude 
e Furcht in Gebäuden. [big] 


Gedächtnisschwäche 
e  _Gedächtnisschwäche. [mrw] 


e Hast du dieses, dieses und dieses erledigt? Hast du die Schlüssel hier deponiert? Hast du alle 
rückwärtigen Türen geschlossen? (Dys). [bya] 


e Man kann häufig beobachten, dass sie sich Listen anlegen - sie haben oft kleine Zettel an der Tür 
heften (Dys). [bya] 


e Vergesslich für Namen. [mrw] 
e Vergesslichkeit, besonders nach Unterbrechungen. [myr] 
e  Vergisst, wohin er gehen wollte. [mrw] 


e Verliert den Faden, vergisst, was er sagen wollte. [mrw] 


Gesellschaft 

e  Alleinsein verschlimmert, aber Abneigung gegen Gesellschaft und gegen Fremde. [mrw] 
e Furcht, wenn alleine, aber Furcht in einer Menschenmenge. [mrw] 

e  Trennungsangst (bei einem Hund). [snj] 


e  Ungesellig und Abneigung dagegen Fremde zu treffen, nicht nur wegen der Depression, sondern 
auch wegen der Anstrengung, die mit einer Unterhaltung verbunden ist. [wnp] 


Gewissenhaft 
e Kleinigkeiten werden unverhältnismäßig hoch bewertet — „er macht aus allem ein Drama“. [snj] 
e Sehr gewissenhaft, überaus pedantisch. [mrw] 


e Streben nach Perfektionismus führt zu übermäßiger Sorge und Überarbeitung, woraus 
funktionelle Störungen des Kreislaufs und des endokrinen Systems resultieren. [snj] 
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e  \erantwortungsbewusst und gewissenhaft, allerdings kann das daher rühren, dass sie früher 
dazu gezwungen wurden. [knl] 


Herausforderung 


e Es gibt so viele Herausforderungen - sie können sich nicht entspannen - so viele werden von 
ihnen während des Tages erwartet (Dys). [bya] 


e Richte das Abendessen, aber was? (Dys). [bya] 


Konzentration 


e Ich habe eine Dys-Co Patientin. Wenn sie in ein neues Haus zog, musste auf dem neuen Besitz 
hinten im Garten für sie ein Schuppen gebaut werden, nicht für die Gartengeräte sondern als 
Werkstatt für sie. Die einzige Möglichkeit, etwas zustande zu bringen, war weg vom Telephon, 
weg von der Haustürglocke, so dass sie in Ruhe arbeiten konnte und nur erscheinen musste, 
wenn sie es wollte. Es gab keine Verständigung zwischen Haus und dem Schuppen hinten im 
Garten, denn jeder Kontakt störte sie bei ihrer Beschäftigung; wurde sie gestört brachte sie den 
Zug ihrer Aktivität nicht mehr zurück auf die Gleise (Dys). [bya] 


e _Konzentrationsmangel. [bew] 
e  _Konzentrationsschwäche. [mrw] 
e Leicht irritierbar, durch kleinste Störung vergisst er, was er gerade sagen oder tun wollte. [bew] 


e Nur wenn der Platz niederbrennen würde, so vermute ich, könnte die Familie in ihrem Treiben 
möglicherweise stören, sonst nicht (Dys). [bya] 


e Sie werden nervös, wenn sie jemand unterbricht und sie dann den Faden nicht mehr finden, was 
sie sagen wollten; man unterbricht den Gedankenstrom; sie vergessen, was sie sagen wollten 
und finden nicht mehr dorthin zurück (Dys). [bya] 


e _\Nenn sie etwas schaffen, ist das gewöhnlich gut, da sie recht kreativ sind - sie sind talentiert, 
aber sie gestatten nicht, unterbrochen zu werden (Dys). [bya] 


Kritik 

e Empfindlich gegenüber Kritik. [bew] 

e Nimmt Kritik übel. [snj] 

e Schnell aufgebracht durch Kritik. [myr] 
Launisch 


e Sie fühlen sich lausig, mies die ganze Zeit, am schlechtesten zwischen 3:00 und 6:00 (Dys). [bya] 


Nachtragend 


e Ich finde dieses Konzept von der Energie eines Bankers recht hilfreich, meinen Patienten zu 
helfen (Dys). [bya] 


e Sie haben eine unversöhnlich nachtragende Energie eines Bankmanagers und daher ein großes 
Interesse an Zinsen (Dys). [bya] 


Neues 


e Sie sind höchst angespannt und nervös bei allem Neuen, selbst, wenn sie keinen 
Herausforderungen ausgesetzt sind (Dys). [bya] 


Ordnungssinn, ausgeprägter 


e Besonders im Vorfeld eines neuerlichen Krankheitsschubes verkrampfen sich die Patienten oft in 
der Sichtweise alltäglicher Kleinigkeiten. Die Zeitung auf dem Stubentisch oder ein paar Schuhe 
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im Korridor sind ein Problem, über das stundenlang diskutiert wird, an dem man sich festbeißt 
und "vom Hundertsten ins Tausendste" kommt. [psc] 


e Ordnungssinn, ausgeprägter. [psc] 


Pflichtbewusstsein 


e Die Patienten haben meist ein ausgeprägtes Pflichtbewusstsein und laden sich die Last der Welt 
auf die Schultern. Niemals würden sie ohne höhere Gewalt z. B. den Kassenabschluss auf morgen 
verschieben oder einen Kunden zwei Minuten warten lassen. Sie definieren sich über 
Pflichterfüllung, Zuverlässigkeit und Leistung und stehen unter einem Dauerdruck, der von innen 
kommt, der aus ihren Erwartungen an sich selbst entsteht, auch wenn sie ursprünglich anerzogen 
wurden. [psc] 


Plan 


e Erhatimmer einen Plan, denn er könnte nicht irgendwo sein oder irgendetwas machen, ohne 
darüber nachzudenken und sich einen Plan zu machen, und vorderhand auf alle Eventualitäten 
vorbereitet zu sein (Dys). [bya] 

Reisen 


e Es bestehtein tuberkulöses Verlangen zu reisen - ich möchte es als Ausdruck werten, den 
Verbindlichkeiten und Herausforderungen zu entkommen (Dys). [bya] 


Reizbar 


e Reizbar bei Lärm, bei Mitgefühl, bei Angelegenheiten, die nicht völlig korrekt sind, am Morgen, 
vor und während der Periode. [mrw] 


Ruhelosigkeit 

e Alles muß schnell erledigt werden. [snj] 

e Angespannte Nerven, führt zu physischer Ruhelosigkeit. [bew] 

e Die körperliche Unruhe geht mit dem gleichen Problem einher (Dys). [bya] 


e Fähigkeit verloren, sich auszuruhen, findet keine Ruhe. [mrw] 


e Grundlegender Gemütszustand, drückt sich als Ruhelosigkeit und die Unfähigkeit, still zu sein aus. 


[snj] 


e [Man muss sie ständig beruhigen. Darin sind sie wie Phosphorus - sie glauben einem, bis man den 
Raum verlässt, dann muss man sie wieder beruhigen (Dys). [bya] 


e Mitall der angespannten Aktivität sind sie zappelig und nervös und es wird verschlimmert von 
allem, was sie zappelig und nervös macht (Dys). [bya] 


e Quälende Unruhe, vermag für Mensch und Tier die letzten Stunden des Lebens erleichtern, wenn 
Arsenicum album versagt. [psc] 


e  Ruheloses Verlangen dauernd den Platz, den Ort zu wechseln. [mrw] 
e  Ruheloses Verlangen dauernd etwas anderes zu tun. [mrw] 

e Ruhelosigkeit, kann nicht stillhalten, stillsitzen. [mrw] 

e Ruhelos, zappelig. [myr] 

e Ständig zappelig mit dem Gefühl des Zusammenschnürens (Dys). [bya] 
e Tag und Nacht umherwälzen im Bett. [wg] 


e Toben und Rasen durch heftigen Tenesmus. [hfg] 
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e Unruhe. [hfg] 
e Zappelig, ungeduldig, in Eile. [mrw] 


Spannung 


e _Nervöse Spannung. [big] 


Selbstvertrauen 
e Die Furcht ist für sie eine aktive Sache (Dys). [bya] 


e Im Falle mangelnden Selbsbewusstseins wünschen sich viele, etwas nicht machen zu müssen, um 
etwas sicher nicht sehr gut erledigen zu müssen, aber Dys-co versucht aktiv eine solche 
Herausforderung zu vermeiden (Dys). [bya] 


e Obwohl man des generellen Mangels an Selbstvertrauen gewahr wird, ist es nicht so sehr, „du 
meine Güte, ich glaube nicht, dass ich das kann“, sondern jedes Mal, wenn sie mit einer 
Herausforderung konfrontiert sind, versuchen sie es zu vermeiden, weil sie sich sicher sind, dass 
sie es falsch machen (Dys). [bya] 


e Man hatnoch nie so viele Bücher über Babies gesehen, wie die Dys-Co Patientin sie besitzt. Was 
dann passiert: man liest alle Bücher über Babies, die nicht alles das Gleiche erzählen, so geraten 
sie in Panik; folgen sie Dr. Spock oder Miriam Stoppard? (Dys). [bya] 


e Mangel an Selbstsicherheit. [myr] 

e [Mangel an Selbstvertrauen in unbekannten Situationen. [snj] 
e Mangel an Selbstvertrauen. [mrw] 

e Scheu und Unbehagen in Gegenwart fremder Personen. [mrw] 
e Scheu unter Fremden. [bew] 

e Zurückhaltend und unwohl unter Fremden. [myr] 

e Schüchtern. [myr] 


e Unsicher. [snj] 


Sorgen 

e Die Art von Sorge, die „einen Schlag in die Magengrube“ bedeutet. [snj] 
e Herzklopfen vor wichtigen Ereignissen, vor Aufregung, vor Sorgen. [mrw] 
e Kranke bleiben für ihr Leben besorgt. [sta] 


e Sie machen sich immer um etwas Sorgen und was man als Homöopath behandeln kann, ist das 
Niveau, auf dem sie funktionieren, auf dem Grund, wenn sie normal sind, aber häufig 20 Etagen 
höher und nur selten normal. Verordnet man ihnen Dys Co, dann schaltet man fünf oder mehr 
Etagen herunter, so dass sie gelegentlich gerade eben mal in Panik geraten, was eine riesige 
Besserung bedeutet (Dys). [bya] 


e So stellt alles eine Zerreißprobe dar (Dys). [bya] 


e Sorge entsteht an 2 Fronten; zum einen besteht eine dumpfe Vorahnung, was alles schiefgehen 
könnte und zum anderen steigt die Versagensangst hoch bzw. die Sorge, dass sie die hohen 
selbst gesteckten Standards nicht erfüllen können. Bei beiden Reaktionen gibt es aber nicht die 
Angst vor völligem Scheitern. [pnj] 


e Sorge um sein Auftreten führt dazu, dass er extrem empfindlich auf Kritik reagiert, was mit 
heftigen Wutanfällen enden kann. [snj] 


e Voller Sorgen um Kleinigkeiten. [mrw]. [myr] 
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e Von Zuhause zur Arbeit zu gehen - von Zuhause mit dem Baby spazierengehen - was ist, wenn 
ich etwas vergessen habe? (Dys). [bya] 

Sprache 

e Sprachlosigkeit, 14 Tage langanhaltende. [hfg] 

Suizid 

e Ihr Gefühl zu versagen, kann zu Selbstmordgedanken führen, aber der Mangel an Mut macht 
sehr unwahrscheinlich, dass sie den Gedanken in die Tat umsetzen (Dys). [bya] 


e Ich hatte einige Patienten mit Suizidgedanken, aber keiner hatte sie verwirklicht (Dys). [bya] 


Todesahnung 


e Sagt den Todestag voraus. [hfg] 


Traurigkeit 
e Depression führt zum Verlangen nach Einsamkeit und zu Tränenausbrüchen. [mrw] 
e  Dys-Co ist ein sehr gutes Mittel für postnatale Depressionen (Dys). [bya] 


e Diesen Zustand kann jede Frau treffen, aber Dys-Co in doppelter Hinsicht, weil sie so wenig 
Hilfsmittel auf Lager haben (Dys). [bya] 


e Infolge der Müdigkeit, der ständigen Anspannung und dem Gefühl zu versagen, kommt es zu 
Depressionen. [wnp] 


e  Niedergeschlagen, wenn sie etwas nicht bewältigen kann wegen der großen Müdigkeit, die aus 
der ständigen Spannung resultiert. [mrw] 


e Sehr niedergeschlagen, resigniert. [hfg] 


e Sie befinden sich in einem Zustand der Veränderung, sie haben nicht den Schlaf wie zuvor, ihre 
Energie ist erschöpft - von daher überrascht die Depression nicht (Dys). [bya] 


e Sie sind leicht niedergeschlagen, mit Müdigkeit und Traurigkeit (Dys). [bya] 
e \Nährend des Wachsens der Krankheit bemerkt man Phlegma und Trauer. [sta] 


e _\Wenn die Stimmung trübsinnig ist, besteht das Bedürfnis allein zu sein, um den Tränen freien 
Lauf lassen zu können. [wnp] 


Trost 
e Trost verstärkt das Weinen und die Reizbarkeit. [wnp] 
e Trost verschlimmert. [mrw] 


e Trost verschlimmert noch und macht ihn reizbar. [mrw] 


Übertreiben 


e Jede Beschwerde ist schlimmer, als sie dem Praktiker erscheint (Dys). [bya] 


Unentschlossenheit 
e  _Unentschlossen. [mrw] 


e \Nenn man sie bittet, das Zweite zu tun, bevor sie das Erste erledigt haben, dann haben sie die 
Schwierigkeit, auf welche Weise sie die zwei Aufgaben am besten erledigen können (Dys). [bya] 


Ungeduldig 


e Ungeduldig, in Eile. [mrw] 
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e  Ungeduldig, kann nicht warten. [mrw] 


Verlegenheit 
e Das andere Hauptsymptom von Bedeutung ist Verlegenheit (Dys). [bya] 


Unsicherheit 


e Unsicherheit (Die Bezeichnung Dr. Bachs für die Nosode). [mrw] [bew] [big] 


Untätigkeit 
e Große Trägheit und Unlust. [hfg] 
e  _Untätig, kein Antrieb. [hfg] 


Verstecken 


e _\Nenn man in Bewegung bleibt, leibt man verborgen (Dys). [bya] 


Verwirrt 


e Diese Menschen kommen herein und sagen, sie seien sehr verwirrt. Auf die Frage warum, weiß 
er nicht warum (Dys). [bya] 


e Dummheit im Kopfe, Irrereden. [znj] 
e Ihr Gehirn ist benebelt und ihre Gedanken können sehr verwirrt sein (Dys). [bya] 
e Indenersten Tagen völlige Verwirrung. [znj] 


e Konvulsionen und Ohnmachten alle Viertelstunde und dazwischen völlige Verwirrtheit. [znj] 


Vorsicht 


e Der grundlegende Charakter jener, die diese Mittel brauchen, zeigen das Vermeiden als 
grundlegende Charakteristik (Dys). [bya] 


e Sie neigen dazu, ihre Köpfe nicht über die Brüstung zu erheben, um nicht angeschossen zu 
werden, sondern vermeiden die Verantwortlichkeit und deswegen getadelt zu werden, wenn 
etwas schief geht (Dys). [bya] 


Wahnidee 


e Bittet man sie um etwas, dann sind sie dazu nicht in der Lage, denn es könnte schief gehen und 
dafür könnte man sie hassen (Dys). [bya] 


e  Dys-Co Patienten haben das Gefühl, alles was sie anpacken geht schief und wird noch schlechter 
(Dys). [bya] 


e Einen solchen Fall erzählt Reil von einem Ruhrkranken, den er zu behandeln hatte, dessen Körper 
in seiner Vorstellung so auseinandergefallen war, wie er von den Anatomen zergliedert wird. Er 
sah sein Gehirn, seine Nerven, Sinne, Eingeweide, kurz alle seine Glieder und Organe getrennt 
und in einer regellosen Verwirrung um sich zerstreut liegen. In der Mitte derselben saß sein Ich, 
wie die Spinne im Brennpunkt ihres Gewebes und beschäftigte sich mit jedem einzelnen Theil, 
besonders mit seinem Darmkanal, der als Quelle seiner Schmerzen seine Aufmerksamkeit 
vorzüglich auf sich zog. [srf] 


e Meint meint auseinanderzufallen. [srf) 


e Sie erwarten ständig, dass etwas schief geht, altmodisch ausgedrückt, dass sie sich Ärger 
einhandeln (Dys). [bya] 


e Sie sind auch von der Sorge gequält, dass sie ihrem Baby Schaden zufügen, nicht in der Lage sind, 
das Richtige zu tun (Dys). [bya] 
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e Zu versinken; Erwachen um 3 Uhr mit dem Gefühl des Versinkens und Sterbens. [mrw] 


Weinen 
e Depression führt zum Verlangen nach Einsamkeit und zu Tränenausbrüchen. [mrw] 


e Der emotionale Patient weint bei Herausforderung, Ängsten oder Erregung, immer mit der 
Vorstellung, dass etwas schief geht (Dys). [bya] 


e Fortwährendes Klagen. [hfg] 


e  Grundloses Weinen mit großer Erregung beim Erzählen von Symptomen, aus Furcht, bei 
Ermahnung. [mrw] 


e  _\Neinen und schluchzen bei Widerspruch, überempfindlich gegen Kritik. [mrw] 
Widerspruch 
e  \Neinen und schluchzen bei Widerspruch, überempfindlich gegen Kritik. [mrw] 


Zurückhaltend 


e Sie sind zurückhaltend, bescheiden, erröten leicht und gebrauchen andere Worte, um 
Körperfunktionen zu bezeichnen (Dys). [bya] 


Zwangsstörungen 


e _Zwangsstörungen. [snj] 


Schwindel 

e Schwindel. [hfg] 

e Taubheit mit Ohrensausen, Geräuschen und Schwindel. [mrw] 

Aufrichten 

e Schwindelanfälle, schlimmer morgens, beim Aufrichten, durch schnelles Umdrehen. [mrw] 
Morgens 


e Schwindelanfälle, schlimmer morgens, beim Aufrichten, durch schnelles Umdrehen. [mrw] 


Umdrehen 


e Schwindelanfälle, schlimmer morgens, beim Aufrichten, durch schnelles Umdrehen. [mrw] 


Kopf 

Benommenheit 

e _Benommener Kopf. [hfg] 

e  Eingenommenheit des Kopfes. [hfg] 

Empfindlich 

e Kopfhaut empfindlich, schmerzhaft beim Kämmen. [mrw] 


e Kopfhaut ist schmerzhaft beim Kämmen. [myr] 


Entzündung 


e Hirnentzündung. [hfg] 
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Haar 

e Ausgehen der Haare. [hfg] 

e Dunkles, trockenes, brüchiges Haar, manchmal auch blond. [mrw] 
e Haarausfall. [hfg] 

e Struwelkopf. [mrw] 

e Struppiger Kopf. [myr] 

Hydrocephalus 

e Hydrocephalische Symptome der Kinder. [hfg] 

e Hydrocephalus. [hfg] 


Schmerz 


e Die Kopfhaut ist schmerzhaft mit und ohne Kopfschmerz und es besteht eine Tendenz zu 
Schuppenbildung (Dys). [bya] 


e Die Periodik der Kopfschmerzen können Folgen hormoneller Veränderungen sein, das ist aber 
nicht immer der Fall (Dys). [bya] 


e Kopfhaut ist schmerzhaft beim Kämmen. [mrw]. [myr] 
e Kopfschmerz mit Fieber. [sta] 

e Kopfschmerz mit Mouche volantes. [mrw] 

e Kopfschmerz nach Aufregung. [bew] 


e Kopfschmerzen, schlimmer durch Anstrengung, Erregung, Angst, Hitze oder Schwüle, was 
manchmal als Verschwommen- oder Benommenheit des Kopfes beschrieben wird (Dys). [bya] 


e Kopfschmerz Stirn, über den Augen oder im Scheitel ausgelöst durch Erregung. [myr] 
e Kopfschmerzen. [hfg]. [sak] 
e Kopfschmerzen auf der Stirn. [hfg] 


e Kopfschmerzen beginnen tief im Nacken, ziehen über den Kopf bis über das rechte Augen und 
werden besser nach Erbrechen. [mrw] 


e Kopfschmerzen etwas. [dsa] 

e Kopfschmerzen mit Sehstörungen. [snj] 

e Kopfschmerzen, anhaltende. [mrw] 

e Kopfschmerzen, blindmachende mit Diarrhoe. [mrw]. [myr] 

e Kopfschmerzen, dumpfe, meist occipitale bei Obstipation, schlimmer morgens. [mrw] 

e Kopfschmerzen, periodische. [bew] [big] 

e Kopfschmerzen, periodische wöchentlich oder jede 2. oder 4. Woche. [mrw]. [sax]. [myr] 
e Kopfweh. [hfg] 

e _Kopfweh im Hinterkopf und auf dem Scheitel, besser durch Einhüllen. [mrw] 


e Manchmal kann der Patient eine Ursache oder einen Rhythmus identifizieren, aber wenden wir 
die Arznei an, wenn die Beschreibung regelmäßig ohne besondere Qualitäten ist (Dys). [bya] 


e [Migräne nervösen Ursprungs. [Agrawal] 


e Migräne, mehr Kopfschmerzen als Erbrechen. [myr] 
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e  Migränekopfschmerz mit Sehstörungen. [ knl] 


e _Nackenverspannungen, die oft auf eine überlastete Leber hinweisen, und daraus entstehende 
Kopfschmerzen. [psc] 


e  Periodische Kopfschmerzen, periodische Migräne - Kopfschmerz gelindert durch Erbrechen, 
schlimmer nach dem Schlaf (Dys). [bya] 


e  Spannungskopfschmerzen. [mrw] 
e  Stirnkopfschmerz, einem regelmäßigen Muster folgend. [snj] 
e  Stirnkopfschmerzen ausgelöst durch Aufregung. [mrw] 


e  _Unaussprechlicher Kopfschmerz in den ersten Tagen mit Fieber. [znj] 


Schweiß 


e _Kopfschweiße während des Schlafes. [mrw] 


Schweregefühl 


e Schwerer, verwirrter Kopf mit Magenstörungen. [mrw] 


Spannung 


e  Spannungskopfschmerzen. [mrw] 


Schuppen 


e Trocken, viele Schuppen. [mrw] 


Augen 


Absonderung 


e _ Klebrige Absonderungen. [snj] 


Aussehen 


e Augen tiefliegend, von blauen Ringen umgeben, der Bulbus trocken, glanzlos, fast unbeweglich, 
die Pupillen erweitert, doch nicht ganz unempfindlich gegen den Reiz des Lichtes. [hfg] 


e Zurückliegende Augen. [znj] 


Bewegung 
e Augen voll konvulsivischer Bewegung. [znj] 


e Augen wenig bewegt, glanzlos und trocken. [sta] 


Entzündung 
e Akuter Katarrh der Nasen- und Augenschleimhäute. [mrw] 


e Augenbindehautentzündungen sind 9-mal vorgekommen. Die Schwellung der Lider war 
verhältnismässig gering, die Secretion dagegen reichlich, eitrig-serös. Es waren stets beide Augen 
befallen. [kpk] 


e _Augenbindehautkatarrh beidseits. [kpk] 

e  Blepharitis. [mrw]. [myr] 

e Blepharitis, Lidrandentzündung (Dys). [bya] 

e Den Infektionen können eine lange prodromale Periode haben (Dys). [bya] 


e Entzündliche Zustände der Augen. [snj] 
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e _Hornhautentzündung bei einem ausserdem noch mit Pseudo-Rheumatismus behafteten Mann. 
[kpk] 

e Hornhautentzündung. [kpk] 

e Keratitis, diffuse links, bald auch leichte Iritis. [kpk] 

e Konjunktivitis mit Photophobie. [myr] [bya] 

e  Konjunktivitis. [hfg]. [mrw] 

e Ophthalmie. [hfg] 


e Schwellung der Lider war verhältnismässig gering, die Secretion dagegen reichlich, eitrig-serös. Es 
waren stets beide Augen befallen. [kpk] 


Farbe 


e _Umgeben von einem rosenrothen Ring. [sta] 


Gerstenkörner 

e Hordeola. [mrw]. [myr]. [bya] 
Injektion 

e Conjunctiva leicht injiziert. [sak] 
Lähmung 

e Lähmung Sehnerv. [hfg] 


e  Ptose und Parese der Oberlider, kann morgens die Augen nicht öffnen. [mrw] 


Photophobie 
e Photophobie. [mrw] 


Schmerz 
e Die Augäpfel fühlen sich wund an, mit Kopfschmerz (Dys). [bya] 
e Ihre Augen werden mit den Kopfschmerzen empfindlich (Dys). [bya] 


e Supra- oder Infraorbitalneuralgie. [mrw] 


Schwellung Lider 


e Dicke Augenlider. [mrw] 


Trübung 

e  Glaskörpertrübung, die stört (Dys). [bya] 

e  Floaters with disturbed or discoloured vision. [bya] 
Zucken 


e _Nervöses Muskelzucken über den Augen oder entlang dem Scheitel, besonders in den 
Augenlidern. [bew] 


e Zucken der Augenlider. [mrw]. [myr] 


Sehen 


Erscheinungen 


e Gefühl von schwebenden Körpern, wollige Flecke vor den Augen. [myr] 
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Farbensehen 


e  Farbensehen. [bya] 


Farben vor den Augen gelb 

«e  Gelbfarbige Erscheinungen. [mrw] 
e  Gelbsichtigkeit. [myr] 

Farben vor den Augen schwarz 


e Kopfschmerzen mit Mouches volantes. [mrw] 


Verlust des Sehvermögens 


e _Amaurose. [hfg] 


Zickzacklinien 
e  Sehstörungen. [snj] 


e  Zick-Zack-Sensationen vor den Augen mit Kopfschmerzen. [mrw] 


Ohren 


Absonderungen 

e  Eitrige Absonderungen aus den Ohren. [snj] 

e Heiße Ansonderungen, wenn infiziert (Dys). [bya] 
e Otorrhoe. [myr] 


e Otorrhoe eitrige, chronische. [mrw] 


Entzündung 

e Otitis. [mrw] 

Hautausschläge 

e Hinter dem Ohr Eruptionen mit klebrigem Sekret. [mrw] 


e Petechien, Blätterchen, Geschwülste hinter den Ohren. [znj] 


Ohrgeräusche 
e  Ohrensausen. [hfg] 
e Taubheit mit Ohrensausen, Geräusche und Schwindel. [mrw] 


e Sie können den Herzschlag im Ohr hören (Dys). [bya] 


Schwellung 


e Plötzliche Schwellung der Ohren, blau-rot, dann abschuppend. [mrw]. [myr] 


Taubheit 


e Taubheit mit Ohrensausen, Geräusche und Schwindel. [mrw] 


Hören 


Geräusche 


e  Ohrensausen. [hfg] 
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Taubheit 
e Taubheit. [hfg] 


e Taubheit mit Ohrensausen, Geräusche und Schwindel. [mrw] 


Vermindert 


e Hören vermindert, wenn Tinnitus auftritt oder sich verstärkt (Dys). [bya] 


Nase 


Absonderung 


e  Rhinorrhoea, starke Absonderung von dünnflüssigem bis schleimigem Nasensekret (Dys). [bya] 


e Zähe, gelbe Krusten in der Nase. [mrw] 


Farbe 


e  _Nasenlöcher und Zähne (Belag - Sordes) schwarz überzogen. [sta] 


Heuschnupfen 

e Heuschnupfen (Dys). [bya] 

e Heuschnupfen, Rhinitis vasomotorica. [mrw]. [myr] 
Katarrh 


e _Akuter Katarrh der Nasen und Augenschleimhäute. [mrw] 


Nasenbluten 
e Nasenbluten. [sta]. [hfg] 


e _Nasenbluten vor der Periode. [mrw] 


Schmerz 

e schmerzhafte Bläschen in der Nase. [mrw] 

e Schmerzen an der Nasenwurzel. [mrw]. [myr]. [bya] 
Schnupfen 

e  Häufiger Schnupfen. [myrl]. [bya] 

e  Ständiger Schnupfen. [mrw] 


Verstopfung 


e Chronisch verstopfte Nase. [mrw] 


Gesicht 


Anschwellung 
e _Angeschwollen mit roten Flecken. [sta] 


e  _Anschwellungen des Gesichtes und Halses. [hfg] 


Ausdruck 


e  Gesichtsausdruck angespannt, ängstlich. [mrw] 


e  _Gespannter Gesichtsausdruck, nicht furchtsam aber wachsam und bereit zu reagieren. [myr] 
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Gesichtsausdruck sehr unruhig. [sak] 


Gesichtsausdruck unruhig. [sak] 


Erscheinung 


Allgemeine Schwäche. [mrw] 
Aussehen verrieth eine hinüberbrütende Apathie. [sta] 
Entstelltes Gesicht. [hfg] 


Gesicht blass, zyanotisch, schlaff, aufgeschwemmt, gedunsen, es kennzeichnet die allgemeine 
Schwäche. [mrw] 


Tiefliegende Augen kamen bei Kindern vor, bei Erwachsenen aber nur mit putridem eitrigem 
Stuhl. [sta] 


Trismus. [sta] 


Wangen schlaff etwas eingefallen. [sta] 


Farbe 


Bläuliche Lippen. [mrw] 

Blaue Lippen. [znj] 

Bläuliche Lippen, die zu Trockenheit und Rissen neigen. [myr] 
Dunkle Ringe unter den Augen. [mrw] 
Farblos und gedunsen (Dys). [bya] 
Gesichtsfarbe blass. [sak] 

Lippen blass. [sta] 

Livide Gesichtsfarbe. [hfg] 

Rotes Gesicht. [znj] 

Rotes oder blasses Gesicht. [hfg] 
Rotes, später blasses Gesicht. [hfg] 


Sie erröten, wenn sie jemanden stillen sehen, müssen den Raum verlassen, wenn sie im 
Fernsehen ein Paar beim Lieben sehen (Dys). [bya] 


Venen häufig geweitet. [myr] 


Wässrige, bläuliche Blässe mit Gedunsenheit der Lider und Wangen. [myr] 


Geschwüre 


Noma des linken Unterkiefers. [hfg] 


Hautausschläge 


Akne roseacea, die sich verschlimmern kann durch übermäßigen Genuss zuckerhaltiger 
Süßigkeiten (Dys). [bya] 


Ausschlag um den Mund. [hfg] 

Fragmentarische Eruption um die Mundwinkel. [sta] 
Gesichtsrose. [hfg] 

Herpes im Gesicht. [mrw] 


Herpes im Gesichts-, Nacken- und Brustbereich. [mrw] 
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e  Pusteln um den Mund. [hfg] 


e  Schmerzhafte Bläschen in der Nase. [mrw] 


Hitze 

e Hitzewallungen über Nase und Wangen, im warmen Zimmer, nach Essen und Trinken. [mrw] 
Rissig 

e Lang bestehende Risse im rechten Mundwiinkel. [mrw] 


e Lippen sind trocken und rissig. [mrw] [myr] 


Rötung 
e  Gerichtsrose. [hfg] 


e Injizierte Gefäße, umschriebene Wangenröte. [mrw] 


Schmerz 
e Faszialisneuralgie. [mrw] 
e  Neuralgie, supra- und infraorbital. [myr] 


e Rheumatismus der Kiefergelenke. [mrw]. [myr] 


Schwellung 


e Gesicht blass, zyanotisch, schlaff, aufgeschwemmt, gedunsen, es kennzeichnet die allgemeine 
Schwäche. [mrw] 


Trockenheit 
e Lippen sind trocken und rissig. [mrw]. [myr] 


e Trockene Lippen. [hfg] 


Zittern 


e Beben und Zittern der kleinen Muskeln, besonders der Augenlider (Dys). [bya] 


Zucken 


e  choreatische Bewegungen der Muskulatur des Gesichts und der Hände, oft periodisch in sieben- 
oder vierzehntägigen Abständen. [mrw] 


e  Gesichtstics. [mrw] 
e  _Muskelzuckungen. [snj] 
e Muskuläre Tics und Zuckungen im Gesicht. [snj] 


e Zucken der Gesichtsmuskeln. [myr] 


Mund 


Aphthen 
e  Aphthen im Mund. [hfg] 
Atrophie 


e Papillen auf der Zunge sind verschwunden. [hfg] 


© Friedrich Witzig 


Seite 22 


Beläge 

e Hautausschlag am Mund und an der Zunge. [znj] 
e Schwämme im Mund, die schwarz werden. [znj] 
e Soor. [kpk] 


e Soor, der in der ersten Woche zu der Hauptkrankheit hinzutrat, zeigte eine Erschwerung der 
Nahrungsaufnahme infolge ausserordentlicher Schwellung der Mandeln; daneben bestand auch 
starke Vergrösserung der Speicheldrüsen. [kpk] 


e Zunge belegt. [hfg] 
e Zunge dick belegt. [sak] 
e Zunge stark belegt. [kpk] 


e Zunge verhält sich verschieden, sie ist belegt oder wird trocken. [kss] 


Farbe 

e Gelber Zungenbelag, roter Streifen in der Mitte. [mrw] 
e Grün belegte Zunge. [hfg] 

e Lederartigrauhe schwarze Zunge. [hfg] 

e [Mund und Rachenhöhle sind purpurrot. [hfg] 

e Trocken, glänzend rot und rau. [hfg] 

e \Weisslich oder gelb belegte Zunge. [hfg] 

e Zunge der Kranken war meist grau weisslich, bisweilen dick und pelzig belegt. [kpk] 
e Zunge dick gelb belegt. [hfg] 

e Zunge dick weiß belegt. [sak] 

e Zunge grün belegt. [sta] 

e Zunge ist bräunlich dick belegt und trocken. [sak] 

e Zunge isttrocken und dick weisslich belegt. [sak] 

e Zungeroh und brennend. [myr] 

e Zunge trocken und schwarz. [znj] 


e Zunge, Mund und Rachen scharlachrot. [hfg] 


Geruch 
e Mundgeruch in Zeiten der Krise. [sta] 
e Stinkender Atem. [znj] 


e Verdorben. [sta] 


Geschmack 

e Bitter. [hfg]. [sta] 

e  Bitterkeit im Munde. [znj] 

e Geschmack verbrannt oder faul (Dys). [bya] 
e Nahrung hat keinen Geschmack. [mrw] 


e Saurer pappiger Geschmack. [hfg] 
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e Schlechter Geschmack morgens, sauer, bitter. [mrw] 


e Schlechter Mundgeschmack. [myr] 


Lippen 
e Lippen rissig und trocken und bläulich (Dys). [bya] 


Schlucken 


e Zunge behindert beim Schlucken. [znj] 


Schmerz 
e \Wund und brennend mit Fissuren. [mrw] 


e Orbitale und Trigeminus Neuralgien (Dys). [bya] 


Schwellung 


e  Aufgeschwollene, feuchte, weißbelegte, an den Rändern vom Eindrucke der Zähne gekerbte 
Zunge, gleichsam zottig, mit verlängerten papillis villosis. [hfg] 


e _Geschwollene Zunge. [sta] 


Speichel 
e Salivation. [hfg] 
e Trockene Zunge. [hfg] 


Sprechen, Stimme 

e _Nervöses Stottern, stottert bei Aufregung. [mrw] 
e Rauh, heiser, lispelnd. [hfg] 

e Sprachlosigkeit, Aphasie (siehe Gemüt). [hfg] 
Ties 


e Tics und Zucken im Gesicht, wenn sie unter Anspannung sind (Dys). [bya] 


Zähne 


e  _Nasenlöcher und Zähne (Belag - Sordes) schwarz überzogen. [sta] 


Zunge 

e  _Zungeroh und brennend. [myr] 

e Zunge trocken und schwarz. [znj] 

e Zunge, Mund und Rachen scharlachrot. [hfg] 
e Zunge behindert beim Schlucken. [znj] 

e  _Geschwollene Zunge. [sta] 


e Trockene Zunge. [hfg] 


Belegt 


e  Aufgeschwollene, feuchte, weißbelegte, an den Rändern vom Eindrucke der Zähne gekerbte 
Zunge, gleichsam zottig, mit verlängerten papillis villosis. [hfg] 


e Zunge belegt. [hfg] 
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e Zunge dick belegt. [sak] 

e Zunge stark belegt. [kpk] 

e Zunge verhält sich verschieden, sie ist belegt oder wird trocken. [kss] 

e Zunge der Kranken war meist grau weisslich, bisweilen dick und pelzig belegt. [kpk] 
e Zunge dick gelb belegt. [hfg] 

e Zunge dick weiß belegt. [sak] 

e Zunge grün belegt. [sta] 

e Zunge ist bräunlich dick belegt und trocken. [sak] 

e Zunge isttrocken und dick weisslich belegt. [sak] 


e Zunge rau, brennend und trocken oder belegt (Dys). [bya] 


Sprache 
e Neigung zum Stottern (Dys). [bya] 


Innerer Hals 
e Brust und Halskrämpfe. [hfg] 


Entzündung 

e Angina. [hfg] 

e Angina (zufällige Nebenerkrankung). [kpk] 

e Brennen im Halse, dem oft Aphthen folgten. [hfg] 
e Entzündung. [hfg] 

e Pharyngitis. [mrw]. [myr] 


e Schluckbeschwerden; Patienten, die Dys-Co brauchen, haben oft eine Vorgeschichte von 
wiederholten Mandelentzündungen. Zu häufige Einnahmen zeigen sich dann auch in diesem 
Bereich. Der Patient bekommt Halsweh und mag das Mittel nicht mehr nehmen. [psc] 


e Tonsillitis, rezidivierende. [mrw]. [myr] 

e Trockene, wunde Kehle und wiederkehrende Mandelentzündung (Dys). [bya] 
Farbe 

e  _Rachenhöhle ist purpurrot. [hfg] 


Schwellung 
e _Anschwellen des Gesichts und Halses. [hfg] 


e Heuschnupfen mit trockener innerer Schwellung (Dys). [bya] 


Trockenheit 


e  Trockener Hals. [mrw]. [myr] 


Äußerer Hals 


Krämpfe 


e Halskrämpfe. [hfg] 
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Kropf 
e Tachykardien bei Struma, Hyperthyreose. [mrw] 


e vergrößerte Schilddrüse, Struma. [mrw]. [myr] 


Schilddrüse 

e _Thyreotoxische Krise (Dys). [bya] 
Schwellung 

e _Anschwellen des Gesichts und Halses. [hfg] 
e  _Drüsenschwellung. [hfg] 


e _Geschwollene oder völlig atrophierte Schilddrüse (Dys). [bya] 


Magen 


e  Gastrische Erscheinungen traten bei einigen der schwersten, tödtlich verlaufenen Erkrankungen 
auf, nämlich hartnäckiges Erbrechen und heftiger, äusserst quälender Singultus. Namentlich 
letztgenanntes Symptom muss prognostisch als äusserst bedrohlich angesehen werden. [kpk] 


e _[Magensymptome stehen mit Hypotonie des Magens und Zuständen, die zu Geschwüren des 
Zwölffingerdarms führen in Verbindung. [knl] 


e Verdauungskanal, oberer Theil, war, wie die stark belegte Zunge, Appetitmangel, Uebelkeit und 
Erbrechen bewiesen, fast stets in Mitleidenschaft gezogen. [kpk] 


Anspannung 
e Geistige Anspannung wirkt sich auf den Magen aus und verschlimmert die Stase. [mrw] 
Appetit 


e Appetit lag während der Dauer der Krankheit fast stets völlig darnieder; in der Reconvalescenz 
war er ausserordentlich stark. [kpk] 


e Appetitlosigkeit. [dsa]. [hfg]. [kss]. [sak] 
e Ekel vor allen Speisen. [znj] 


e Morgens ist der Appetit in der Regel schlecht. [mrw] 


Beschwerden 

e Alle Ängste können sich in Magenbeschwerden äußern; jeder Schmerz im Magen und Abdomen 
kann Dys-Co benötigen (Dys). [bya] 

Brechreiz 

e  Brechneigung oder auch Erbrechen. [kss] 

e  Brechreiz. [hfg] 


e _Morgenhusten mit Brechreiz. [mrw] 


Druck 

e Druck und Brennen in der Magengegennd. [hfg] 
e Druck und Vollsein in der Magengegend. [hfg] 
e Großes Drücken im Magen. [znj] 


e [Magendrücken von allen Speisen. [znj] 
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Durst 

e Durst auf kaltes Wasser. [znj] 

e Durst heftiger. [hfg] [sak] 

e Durst unauslöschlicher. [znj] 

e Durst und Verlangen nach Kaltem, aber Verschlimmerung der Magenschmerzen dadurch. [mrw] 
e Durst und Verlangen nach kalten Getränken, aber schlechter danach. [myr] 
e Durstgefühl gesteigert. [kpk] 

e Größter Durst, dabei Abscheu vor dem Getränk. [znj] 

Dyspepsie 

e _Aufstoßen, Sodbrennen einige Stunden nach dem Essen. [myr] 

e Besserung durch Essen bei Leeregefühl im Magen. [snj] 


e Chronische digestive Störungen mit Spasmen des Pylorus und Neigung zur Geschwürsbildung v.a. 
im Duodenum < nachts, nach Mitternacht. [vnh] 


e chronische Verdauungsstörung. [snj]. [myr] 

e Geistige Anstrengung schlägt auf den Magen und verschlechtert die Stase im Magen. [myr] 
e Hält die Speisen zu lange zurück. [bew] 

e Patient hat langsame Verdauung, einen hypotonen Magen. [mrw] 

e  V\Verdauungsbeschwerden seit Jahren. [mrw] 


e  Verschlimmerung durch Essen bei Bauchschmerzen, führt zu Völlegefühl und Aufblähung im 
Magen und Abdomen, besonders rechts treten heftige Schmerzen auf. [snj] 


e  \erzögerte Verdauung mit Schmerzen, die durch Essen gebessert werden. [knl] 


Erbrechen 
e Anhaltende Neigung zum Brechen. [znj] 


e  Entsetzlich stark kam bey einigen das Erbrechen den ersten Tag ganz, und sie wurden dadurch 
erleichtert. [znj] 


e Erbrechen beim Husten. [mrw] 


e Erbrechen leerte bald eine gelbe Masse, bald Schleim, bald Blut, bald alles ohne Unterschied aus, 
was geschluckt worden war. [hfg] 


e Erleichterung durch Erbrechen. [znj] 


e Erleichterung: viele hatten die Neigung zum Brechen auch in dem Fortgang der Krankheit, und 
erbrachen sich mit vieler Erleichterung. [znj] 


e Erwachen nachts zwischen 24 und 1 Uhr mit akuten Magenschmerzen, die durch Erbrechen von 
reichlich Schleimmassen gebessert werden. [mrw] [snj] 


e  Galleerbrechen, periodisch, manchmal nach Aufregung. [mrw] 

e  Galliges oder schleimiges Erbrechen. [hfg] 

e Gleich nach dem Froste erbrachen viele eine gallichte Materie. [znj] 
e Heftiges Erbrechen. [hfg] 

e Kalte Getränke werden ausgebrochen. [hfg] 


e  Saures Erbrechen, im Rachen brennend. [mrw] 
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e  Scharfes Erbrechen brennt den Hals hinauf, galliges Erbrechen. [myr] 
e  Schleimiges, saures Erbrechen, welches nach Mitternacht erwachen lässt und erleichtert. [vnh] 


e Solche, die gleich anfangs zu dem Weine oder andern hitzigen Sachen ihre Zuflucht genommen 
hatten, brachen auf mehrere Tage hinaus alles weg, klagten über Herzweh. [znj] 


e Symptome wie von verdorbenen oder unbekömmlichen Nahrungsmitteln, Erbrechen und 
Durchfall, wenn Arsenicum album versagt. [psc] 


e Zyklisches Erbrechen bei Kindern (Foubister). [mrw] 


Erweiterung 

e Auftreibung, Plätschern. [myr] 

e Dilatation des Magens. [bew] 

e _Magensenkung, Magenerweiterung. [mrw] 
e _Magenptose. [myr] 

Geräusche 


e  Plätschern, Gluckern im Magen. [mrw] 


Geschmacklosigkeit 


e Die Nahrung hat keinen Geschmack. [mrw] 


Leere 

e Ein Leeregefühl im Magen für kurze Zeit durch Essen und Hinliegen gebessert (Dys). [bya] 

e Flauheit tagsüber mit Linderung durch Ruhe und Essen. [myr] 

e  Herabsinken und Leere des Magens über Tag und Erleichterung durch Essen und Ruhe. [mrw] 

e  Leeregefühl oder Übelkeit zwischen den Mahlzeiten und oft bessert Essen kurzfristig (Dys). [bya] 
e Leere, sowie manchmal Übelkeit morgens beim Erwachen, gebessert durch Essen. [kn] 


e Leere zwischen den Mahlzeiten und manchmal Übelkeit morgens beim Erwachen, besser durch 
Essen. [myr] 


e  Leeregefühl zwischen den Mahlzeiten. [mrw]. [knl] 
Liegen 
e Beschwerden werden meistens besser durch Hinlegen. [mrw] 


Pylorus 


e Paterson: „B. Dysenteriae hat eine nachweislich selektive Wirkung auf den Pylorus, verursacht 
Spasmen und Retention von Verdauungsbestandteilen, Magenerweiterung. Bei manchen 
Kindern, bei denen die Diagnose „kongenitale Pylorusstenose“ gestellt war, ist mitunter auf den 
Gebrauch von B. Dysenteriae (Bach) ein beträchtlicher Erfolg festgestellt worden, woraus man 
folgern muss, dass der Zustand eher auf einem pylorischen Spasmus als auf einer kongenitalen 
Missbildung beruht hat“. [mrw] 


e  Pylorusspasmus. [bew] 
e Pylorusspasmus bei Säuglingen. [mrw] 
e  Pylorusstenose. [snj] 


e  Pylorusstenose durch Spasmen infolge nervöser Anspannung. [pnj] 
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e Schmerzen und Geschwüre am Pylorus. [bew] [big] 


e _Spasmen des Pylorus ( < nach Mitternacht). [vnh] 


Schmerzen 

e Auch Magenschmerz, schlimmer mit dem Essen; kann zu Appetitverlust führen (Dys). [bya] 

e Auftreibung und Unbehagen, Völlegefühl, Blähungen, Schmerzen, Aufstoßen, Sodbrennen. [mrw] 
e  Beklemmung in der Epigastralgegend. [sak] 

e  Beklemmung im Epigastrium und Schmerzen im unteren Bauche. [sak] 

e Druck und Vollsein in der Magengegend. [hfg] 


e Erwachen nachts zwischen 24 und 1 Uhr mit akuten Magenschmerzen, die durch Erbrechen von 
reichlichen Schleimmassen gebessert werden. [mrw] 


e Erwachen zu einem späteren Zeitpunkt (3.00 - 4.00 Uhr) mit Bauchschmerzen. [snj] 


e Es besteht beinahe ständige Verdauungsstörung mit Verdauungsschmerz, der durch Essen besser 
wird (Dys). [bya] 


e Essen verschlimmert. [myr] 

e Häufige schneidende Schmerzen in den Eingeweiden. [dsa] 
e Heftiger Magenschmerz. [znj] 

e  Hinlegen bessert. [myr] 

e [Magen- und Darmschmerz v.a. rechts. [sn] 

e  Mitternachtsschmerz. [bew] 


e \Nacht zwischen 2 und 3 Uhr auf mit Schmerzen und Unbehagen im Epigastrium. [mrw] 


Singultus 
e Unaufhörlicher, qualvoller Singultus. [hfg] 


e Unstillbarer Singultus. [kpk] 


Sodbrennen 

e Sodbrennen. [mrw] 

e Sodbrennen, das Stunden nach dem Essen erscheint und saures, galliges Wasser steigt hoch 
(Dys). [bya] 

e Sodbrennen einige Stunden nach dem Essen. [mrw] 

Übelkeit 

e Erregung verursacht Übelsein, Durchfälle 

e Leere und Übelkeit manchmal morgens beim Aufwachen, durch Essen gebessert. [mrw] 


e Übelkeit am Morgen, nach Erregung, bei Erkältung, beim Denken und Riechen an Speisen, bei 
Reisen, während der Periode, bei leerem Magen, gebessert durch Essen. [mrw] 


e Übelkeit. [dsa] [sak] 
e Übelkeit mit Würgereiz. [psc] 
Ulcus 


e Ulcus duodeni mit Pylorusstenose und Hämatemesis. [mrw] 
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Ulcus ventriculi nahe dem Pylorus. [mrw] 


Zwölffingerdarmgeschwüre. [snj] 


Unverträglichkeit 


Fett und Süßigkeiten agg. [snj] 


Fett und Süßigkeiten verursachen Indigestion, Diarrhoe. [mrw] 


Verdauung 


Die Verdauung funktioniert so schlecht, dass sie, trotz guter Nahrungsmittel abmagern (Dys). 
[bya] 


Verlangen 


Verlangen nach Süßigkeiten, Salz, Milch und Fett. [mrw]. [snj]. [myr] 
Verlangen nach Käse. [snj] 
Verlangen nach kalten Getränken, aber Magen <. [snj] 


Verlangen nach Zucker. [bew] [big] 


Abdomen 


Antiperistaltische Bewegung des Dünndarms. [sta] 

Bauhinsche Klappe - trennt Galle von ruhrbefallenem Gedärm, wie verkrampft. [sta] 
Dickdarm- und Rektumentzündung, Dickdarmkrämpfe und Tenesmen in Folge. [sta] 
Krankheit der Nervenhaut der Dickdärme (S.64). [sta] 


Magen und Dünndarm sind nie schmerzhaft, dagegen der Dickdarm bei tiefem Drucke stets; nur 
zu Anfang der Krankheit ist Druck in der Herzgrube und Kneipen um den Nabel. [sta] 


Normale Dickdarmfunktion liegt während der Krankheit vollkommen darnieder, während im 
obern Theil des Darmkanals dieselbe ziemlich ungehindert fortgeht, ja der Dickdarm duldet nicht 
einmal den Durchgang des Dünndarmsecrets, auf der Höhe der Krankheit. Das Wiedererscheinen 
von Galle oder Koth verkündet Genesung. [sta] 


Oberer Verdauungstrakt im Bereich des Pylorus und Duodenum ist vor allem von der 
Symptomatik betroffen. [snj] 


Peristaltische Bewegung des Dünndarms wird gehemmt, und dieser häufig, besonders bei vielem 
Galleninhalt zur antiperistaltischen Bewegung veranlasst. Diess ist oft so arg, dass alles 
Genossene, jeder Tropfen Arznei erbrochen wird. [sta] 


Überfüllung: Die Gallenabsonderung, so wie deren Ausfluss in den Dünndarm und Magen, ist 
nicht gehemmt, da aber der Abgang derselben durch den Dickdarm gehindert und von dem dort 
waltenden Krankheitsprincip und Schauplatz feindlich abgesperrt ist, so entsteht Ueberfüllung 
des Magens und Dünndarms mit Galle, welche häufig, insonderheit bei versäumter ausleerender 
Heilmethode oder nach Mitteln, die Retentionen bewirken (Narcotica, Adstringentia) einen 
secundären Status biliosus, mit galligtem Erbrechen, Druck in der Herzgrube, grünlich belegter 
Zunge etc. hervorbringt. [sta] 


Vermehrte Gallenabsonderung. [sta] 


Abszess 


....die Abscesse der Leber von tiefgehenden Darmnekrosen oder Geschwüren auf dem Wege der 
Pfortaderverzweigungen entstehen. [kpk] 
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e Komplikation von Ruhr mit Leberabscessen. Letztere entwickelten sich schleichend und waren 
klinisch schwer zu erkennen. Ikterus war nie vorhanden, so dass eine Betheiligung der 
Gallenwege ausgeschlossen werden konnte. Eine nachweisbare, wenn auch unbedeutende 
Vergrösserung der Leber und geringe Schmerzhaftigkeit bei fortbestehendem, remittirendem 
Fieber mässigen Grades waren gewöhnlich die einzigen Merkmale, welche Abszessbildungen in 
der Leber vermuthen liessen. Da in mehreren durch Leberabscess komplizirten Fällen profuse 
Darmblutungen zur unmittelbaren Todesursache wurden. [kpk] 


Auftreibung 

e Anfänglich aufgetriebener später eingesunkener Leib. [kpk] 

e  _Aufgetriebener Bauch empfindlich gegen Berührung. [hfg] 

e Auftreibung und Blähungen. [myr] 

e Auftreibung und Unbehagen, Völlegefühl, Blähungen, Schmerzen, Aufstoßen, 
e Bauch ist aufgetrieben und auf Druck schmerzhaft. [kss] 

«e Flatulenz. [hfg] 

e Meteorismus. [hfg] 

e Milz vergrößert. [kpk] 


e Völlegefühl im Abdomen. [snj] 


Blähungen 


e \Vie Arg Nit ist es ein Mittel mit vielen Winden - sie lassen aus Angst Winde - es hat nichts mit 
Nahrungsmittel zu tun - und sie können sie jeder Zeit lassen, Tag und Nacht aus Angst; kann 
schmerzhaft sein und das Abdomen auftreiben (Dys). [bya] 


e Eskann sein, dass er bei eingeklemmten Blähungen keine Winde lassen kann (Dys). [bya] 


Cholestase 


e Die Gallenabsonderung war — ähnlich wie die Harnabsonderung — verringert, anfangs 
manchmal ganz aufgehoben. [kpk] 


Entzündung 

e Beginn Dickdarmende aufsteigend. [kpk] 

e Colitis, Ptose des Colon transversum. [mrw] 

e Colitis (Dys). [bya] 

e Colitis von Anspannung, sie sind sich sicher, an Krebs zu leiden (Dys). [bya] 


e Der Ausgangspunkt schien hauptsächlich im Colon ascendens und im Coecum zu liegen. Noch 
später, gewöhnlich nicht vor der 3. Krankheitswoche, kam es zu Darmperforationen. Sie finden 
sich meist im Blinddarm oder im wurmförmigen Fortsatz. Entzündungen in der Umgebung des 
Blinddarms waren nicht selten. Da das Coecum und Colon ascendens ein Lieblingssitz schwerer 
Veränderungen bei der Ruhr sind, so stellen sich der Diagnose auf Perityphlitis nicht 
unerhebliche Schwierigkeiten entgegen. Es finden sich Symptome, welche eine Perityphlitis 
vortäuschen, ohne dass der Wurmfortsatz selbst betheiligt ist. [kpk] 


e Kolitis. [myr] 
Geschwür 


e Es kann die Schmerzen eines Duodenalgeschwürs oder eines gastro-ösophagalen Reflux 
nachahmen (Dys). [bya] 
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Lähmung 


Ausgang mit Abdominallähmung. [sta] 


Palpation 


Bauch mässig gespannt. [sak] 
Bauchwand leicht gesunken. [sak] 


Leberverhärtung. [hfg] 


Schmerzen 


Anspannung des Bauches. [znj] 

Bauch bald eingefallen, bald aufgetrieben. [hfg] 

Bauch empfindlich gegen Berührung. [hfg] 

Brennender gegen den Nabel hin schiessender Schmerz. [hfg] 

Das Bauchgrimmen äusserte sich mit grosser Heftigkeit gleich im Anfang. [znj] 

Der Bereich der Gallenblase ist empfindlich auf Berührung und enge Kleidung (Dys). [bya] 


Der Unterleib war gewöhnlich mässig eingezogen und zumal im Beginn der Erkrankung in der 
linken Unterbauchgegend stärker druckempfindlich. [kpk] 


Die ganzen Schmerzen im Adomen bessern sich manchmal durch Urininieren (Dys). [bya] 


Die Untersuchung des Abdomens bietet nichts anderes als Druckempfindlichkeit in der linken 
Fossa iliaca und in der Nabelgegend. [kss] 


Druck verschlimmert Bauchschmerzen. [hfg] 

Grimmiges Reissen in den Gedärmen, das sich durch Abtasten vermehrt. [znj] 
Hartleibigkeit. [znj] 

Häufige mit starken Leibschmerzen und Tenesmus. [kss] 

Heftige Leibschmerzen und Tenesmus. [hfg] 

Im Unterbauch mehr links. [hfg] 

Koliken (Dys). [bya] 

Kolikschmerzen. [kss] 

Krämpfe im Unterleib. [hfg] 

Leibreissen. [hfg] 

Leibschmerzen mit Tenesmus. [hfg] 

Pulsieren der Bauchaorta spürbar. [hfg] 

Reißende Schmerzen vom Nabel abwärts. [hfg] 

S. Romanum ist dick angeschwollen und bei Druck schmerzhaft. [sak] 
Schmerz im rechten Hypochondrium u. Bauch < durch Druck. [hfg] 
Schmerzen im Unterleib. [sak] 

Schmerzen und Empfindlichkeit in der Gallenblasenregion. [mrw] 
Schmerz und Empfindlichkeit über der Gallenblase. [myr] 


Schneiden im Bauch. [znj] 
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e sehr heftiger Bauchschmerz. [hfg] 
e Unterleib druckschmerzhaft. [sak] 


e _\Wenn auch fast immer über allgemeine Empfindlichkeit des Unterleibs geklagt wurde, so war 
doch die Druckschmerzhaftigkeit in frischen Fällen zunächst auf die Gegend des S-Romanum 
beschränkt. Erst mit dem Fortschreiten der Krankheit ging auch die Schmerzhaftigkeit auf das 
Colon descendens, transversum und ascendens in der genannten Reihenfolge über. Besonders 
schmerzhaft war immer die Gegend der Kurvaturen des Dickdarms in der Nähe von Milz und 
Leber. [kpk] 


Schwellung 

e Colon descendens und S. Romanum sind angeschwollen und resistent anzufühlen. [sak] 
e  Lebervergrößerung. [mrw]. [kpk] 

Ulcus 

e Duodenalulzera bei ererbtem nervösem Temperament. [mrw] 

e Duodenalulzera im Anschluss an nervöse Spannungen. [mrw] 


e _Geschwüre im oberen Verdauungstrakt (bei nervösen jungen Rennpferden, die ein Leben voller 
Stress und hoher Erwartung führen (DD Proteus) (Armstrong). [snj] 


e Neigung zur Geschwürsbildung v.a. im Duodenum. [vnh] 


e Niemals konnte ich etwas entdecken, was nur im Entferntesten eine Ähnlichkeit mit Geschwür 
gehabt hätte. [sta] 


e \Wundbrand im Dickdarm und Mastdarm. [znj] 


e Zwölffingerdarmgeschwüre mit deutlichen Prodromalsymptomen. [bew] 


Rektum 


Absonderungen 


e Blutabgang aus dem After. [hfg] 


Aphten 


e Schleimhaut des Afters rot empfindlich, brennend heiß, oft mit dicken Schichten von weissem 
Schleim überzogen (Aphthen) und unter diesen leicht blutend. [hfg] 


e _Schmerzhafte Aphthen auf vorgefallenem Mastdarm. [hfg] 


Diarrhoen 


e Beginn: Es wird hieraus der Schluss gezogen, dass der dysenterische Prozess gewöhnlich am 
unteren Dickdarmende beginnt und von hier gegen die Bauhin’sche Klappe zu hinauf steigt. [kpk] 


e  Diarrhoe bei Erregung und Sorgen. [myr] 


e  Diarrhoe während Kopfschmerz (Dys). [bya] 


e Durchfall bei Aufregung oder Sorgen. Nervöse Diarrhoe. [mrw] 
e Durchfall durch Fett und Süßigkeiten. [mrw] 
e Durchfall mit 5 oder 6 Stühlen am Tag. [mrw]. [myr] 


e  Dysenterie: es kann auch eine frühere oder aktuelle Diagnose von Dysenterie vorliegen. [knl] 
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e Erregung verursacht Übelsein, Durchfälle. [mrw] 

e Gewaltsame Entleerung, scharf, brennend. [myr] 

e Häufige, schleimige Diarrhoen. [mrw] 

e Heftige Diarrhoe am Morgen. [snj] 

e Lockere morgendliche Diarrhoe. [myr] 

e [Morgendurchfälle mit zwanghaftem Absatz von schleimigem Stuhl. [snj] 

e Morgendurchfälle, gewaltsam herausschießend, ätzend, brennend. [mrw] 
e Obstipation und Diarrhoe im Wechsel. [mrw] 


e  Rezidivierender Durchfall nach einer Auslandsreise, möglicherweise besteht eine Vorgeschichte. 
[kn] 


e Zahl der Stuhlentleerungen betrug im Durchschnitt 12 in 24 Stunden; die höchste beobachtete 
Zahl war 65. [kpk] 


Entzündung 


e After war wund. [hfg] 


Flatulenz 
e Flatulenz. [hfg] 


e Indigestion mit Flatulenz und Sodbrennen. [snj] 


Geschwür 


e Brandiges Absterben des Afters. [hfg] 


Hämorrhoiden 

e  Blutende Hämorrhoiden, fallen vor beim Gehen. [mrw] 

e Hämorrhoiden und Analfissuren. [mrw]. [myr] 

e Hämorrhoiden gehen nach unten beim Gehen. [myr] 

e Hämorrhoiden treten hervor und verschlimmern sich durch Bewegung (Dys). [bya] 
e _Schmerzhafte Hämorrhoiden. [hfg] 


e Schmerzhafte Hämorrhoiden, eingerissen. [psc] 


Lähmung 
e Anus ist schlaff und die Stühle fliessen fortwährend aus. [sak] 
e Anus ist erschlafft und bei den Stuhlgängen stülpt sich das Rektum hervor. [sak] 


e Der After steht wie gelähmt offen und die Secretionsprodukte träufeln ohne Contraction aus. 
[hfg] 


e Eine vollkommene Lähmung der Schliessmuskeln des Afters wurde nur ausnahmsweise und in 
den allerschwersten Fällen wahrgenommen. [kpk] 


e Ineiner Reihe sehr schwerer Fälle floss einige Tage hindurch in Folge von Lähmung des 
Schliessmuskels fortgesetzt blutig-schleimige oder fleischwasserartige Flüssigkeit aus dem 
weitgeöffneten After ab. [kpk] 


e Rektumlähmung. [sta] 


e unwillkürliche und dann nicht mehr schmerzhafte Stuhlausleerungen. [hfg] 
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e  \Neit offenstehender After. [hfg] 


Obstipation 


e Ausleerung erfolgte bey einigen nicht sogleich, verschiedene waren im Anfang sogar verstopft. 
[znj] 


e Man beobachtet das Alternieren von gewaltsamen und häufigen Stühlen und der Schwierigkeit, 
Stuhl zu lassen, was gewöhnlich mit Beschwerden mit dem Sphinkter oder Rissen im Sphinkter 
verbunden ist (Dys). [bya] 


e [Mehrtägige Verstopfung. [hfg] 

e Neigung zu Verstopfung, träge Verdauung. [psc] 

e Obstipation und Diarrhoe im Wechsel. [mrw]. [myr] 

e Schwache Entleerung von hartem, knotigem Stuhl mit Schleim. [myr] 
e Schwere- und Völlegefühl im Hypogastrium bei Obstipation. [mrw] 

e Verstopfung mit vergeblichem Pressen. [snj] 

e Verstopfung. [hfg] 

e Verstopfung 1-2 Tage vor Durchfall. [sak] 


e Verstopfung mit vergeblichem Stuhldrang oder Absatz von kleinen harten Stühlen, wobei auch 
diese Schleim enthalten. [snj] 


e Vogel (B. VI. p. 126): „Der eigentliche Stuhlgang, zuweilen fest und hart, bleibt mehrentheils 
zurück. Man kann also sagen: die Ruhr ist mit einer wahren Verstopfung verbunden. [sta] 


Pflockgefühl 


e Klopfgefühl im Rektum, Gefühl eines Pflocks oder Korks im Rektum. [mrw]. [myr] 


Polypen 
e Polypen. [hfg] 


Prolaps 

e Aftervorfall. [znj] 

e Aphthen auf der Schleimhaut des vorgefallenen Mastdarms. [hfg] 
e  Hängt heraus, die ganze innere Haut des Mastdarms. [hfg] 

e Mastdarmvorfall. [kpk] 

e Prolapsus ani. [hfg] 

e Prolapsus ani bei Kindern häufig. [hfg] 

e Rektumprolaps. [mrw] 


e  Vorfallen und Herabsinken des Mastdarmes. [dsa] 


Pulsieren 


e  Dys-Co kann ein Klopfen oder Pulsieren im Rektum empfinden; wenn sie versuchen einen Stuhl 
abzusetzen, spüren sie eine Blockade, die die Ausscheidung verhindert (Dys). [bya] 


Risse 


e Die Beschwerden durch gewaltsame Stühle liegen an den Analfissuren, die ihnen Stuhlmachen 
zusätzlich erschweren (Dys). [bya] 
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Schwierigkeiten mit der Ausscheidung von Stuhl tritt häufiger in Verbindung mit Analfissuren auf 
(Dys). [bya] 


Schmerzen 


Die Schwäche ist vermutlich eine Furcht vor Schmerz beim Versuch Stuhl auszuscheiden und er 
verliert die Fähigkeit zu pressen (Dys). [bya] 


Gefühl als ob eine glühende Kohle im After läge. [hfg] 
Heftige Leibschmerzen und Tenesmus. [hfg] 


Krämpfe: nach Stuhlgang oft schmerzhafte Krämpfe des Afters, welche auch in die Blasengegend 
ausstrahlten. [kpk] 


Leibschneiden: Es ist die nämliche - convulsivische Thätigkeit, welche die Seele in der 
Nabelgegend, Leibschneiden aber im Mastdarm als Stuhlzwang wahrnimmt. Daher fängt das 
ganze Gefühl als Leibschneiden an, und endet als Stuhlzwang. Einige Kranke haben auch das 
Gefühl eines Drucks oder Brennens im Mastdarm. [srf] 


Schmerz < durch jede kleine Bewegung. [hfg] 

Schmerz ausstrahlend in Lende und Oberschenkel. [hfg] 
Schmerz der durch Ausleerungen noch verschlimmert wird. [hfg] 
Schmerz im Mastdarm wie von glühenden Kohlen. [hfg] 
Schmerzen am Anus. [sak] 


Schmerzen vor jedem Stuhlgang; nach dem Stuhlgang unbestimmtes sinkendes Gefühl im 
Abdomen mit Übelkeit. [mrw] 


Schneidende Schmerzen beim Ausleerungsprozess. [dsa] 

Sehr heftiger und schmerzhafter Stuhlgang. [hfg] 

Stuhlgang geht mit scharfen, schneidenden Schmerzen einher. [snj] 
Stuhlzwang. [znj] 

Vor dem Stuhlgang, besser danach. [znj] 


Vorn über gebeugte Stellung unter Entspannung der Bauchmuskulatur gewährte ihnen 
augenscheinlich grosse Erleichterung, wenn sie die Darmentleerungen in dieser Stellung 
vornehmen konnte. [kpk] 


Schwellung 


Anschwellung des Afters. [hfg] 


Anschwellungen und Sugillationen des Afters und der Genitalien. [hfg] 


Stuhlgang 


Häufiger Stuhlgang am Tag. [snj] 

Heftiger Drange zum Stuhle. [kss] 

Im Krisenstadium und in der Reconvalescenz stellen sich abwechselnd mit wirklich fäculenten 
Stuhlausleerungen noch wirkliche Ruhrausleerungen ein. Erstere gehen normal und ohne 
Schmerz vor sich und leeren übelriechende breiige und grüne Massen aus. Letztere geschehen 


unter Schmerzen, Stuhlzwang und bringen nur ein wenig Blutwasser mit Schleimhaut- 
Rudimenten hervor. [sta] 


Incontinentia alvi. [sak] 
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Mehrmaliger Durchfall zunächst, dann Verstopfung, worauf nach mehreren Tagen Hitzegefühl, 
sowie allgemeine Abgeschlagenheit folgten. [kpk] 


Stuhlzwang entsteht oft fast in dem nämlichen Augenblick, wo ein verschlucktes mildes Getränk 
kaum den Magen berührt. [srf] 


Tenesmus. [sak] 


Unregelmässigkeiten des Stuhlganges. [kpk] 


Verengung 


Verdickung und Degeneration der Schleimhaut des Mastdarms und daher Verengung seines 
Lumens. [hfg] 


Stuhl 
Blutig 


50 bis 100 ccm wurden durchschnittlich, öfters weniger als mehr, einer blutig-schleimigen, von 
seröser Flüssigkeit durchsetzten, zuweilen auch gallertigen Masse entleert, die in Folge sehr 
gleichmässiger Vertheilung des beigemengten Blutes oft ein himbeergeleeartiges Aussehen bot. 


[kpk] 
Anfangs Schleim mit Blutstreifen, dann Blut. [sta] 


Anfangs waren sie (die Stühle) noch mehr oder weniger mit Schleim und Blut bedeckt, auch 
stellenweise mit schmierigen, graugrünlichen Fetzen nekrotischen Gewebes überzogen, wiesen 
dabei im Inneren weder Blut noch sonstige pathologische Bestandtheile auf. [kpk] 


Ausleerungen sind anfänglich meist schleimig und mit Blut vermischt. [dsa] 
Blut in Stücken geht ab. [hfg] 


Blutbeimengungen hatte eine grosse Zahl der Kranken schon in ihren ersten diarrhoeischen 
Stühlen. [kpk] 


Blutig und schleimig. [hfg] 


Blutig-schleimige Stühle, immer häufige, waren zunächst die hauptsächlichsten 
Krankheitserscheinungen, mit mehr oder weniger heftigem und schmerzhaftem Stuhlzwang 
(Tenesmus). [kpk] 


Blutverlust großer, der zu Ohnmacht führt. [sta] 
Darmblutungen, ferner Darm-Perforation und Blinddarmentzündung (Perityphlitis). [kpk] 
Glühendheiss und blutig. [hfg] 


Lebensgefährliche Darmblutungen, bei welchen die Stühle ganz aus Blut bestehen und welche in 
5 pCt. der Krankheitsfälle beobachtet worden sind, pflegten sich nicht vor Anfang der 2. 
Krankheitswoche einzustellen. [kpk] 


Mikroskopisch findet man: Blut, Eiter, Massen von Mikroben und Detritus. [kss] 
Reines Blut mit blutigen Gerinnseln. [kpk] 
Schleim mit Blutstreifen ging anfangs, dann Blut, ab. [sta] 


Schleim, Schleimhäute in kleineren oder grösseren Fetzchen, gelblichröthlichten Gerinnsel, nur 
selten Faekalmaterie, aber immer Blut. [hfg] 


Schwärzliches dünnes Blut. [hfg] 


Streifige Beimengungen frischen Blutes zeigten oft die Stühle oder bestanden aus reinem Blut. 
[kpk] 
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e Stühle bestehen aus fast reinem Blut. [sak] 
e Stühle sind eitrig, blutig. [sak] 


e Stühle, die anfangs blutigroth, dann dunkel bis schwarz sind, gewöhnlich Fetzen von nekrotischer 
Schleimhaut enthaltend und äusserst stinkend sind (gangränöse Form). [kss] 


e  \WNechselten nicht selten jedoch auch blass- oder dunkelrothe Parthieen (Blut) mit 
graugrünlichglasigen (Schleim) und gelblichen (Koth). Zuweilen fanden sich die sagokorn- oder 
froschlaichartigen Schleimklümpchen. [kpk] 

Dünn 


e Beginn der Stühle meist breiig oder flüssig, von galliger Farbe und fötidem Gerüche, später 
wässerig, lichtgelb, Klümpchen oder Flocken enthaltend, fast geruchlos. Mikroskopisch findet 
man ausser unverdauten Nahrungsresten Bacterien, Blutkörperchen, Epithelialzellen, jedoch 
keine Amöben. [kss] 


e Dünn und klebrig. [znj] 
e Dünne aber noch fäculente Ausleerungen. [kss] 


e Dünne Stühle behaupteten andere mit Bestimmtheit, dass die ersten frei von Blut gewesen 
seien. [kpk] 


e Serum, welches nach den Stadien oder der Heftigkeit der Krankheit, bloss grünliches, geruchloses 
Wasser (nur in den allerleichtesten Fällen und zu Anfang, hellröthliches, dann braunrothes 
Blutwasser, und in den schlimmsten Fällen eine aashaftriechende graulich braunschwarze 
Schmiere ist. In dieser Flüssigkeit schwimmen anfangs kleine weisse Flöckchen (wie geronnenes 
Eierweiss in Suppen) auf welchen noch Gallenstreifen später aber Blutstreifen kleben, öfters 
kleine runde adipoceröse Klümpchen und sogenannte Karunkeln, noch später kleinere oder 
grössere Darmschleimhaut-Fragmente. [sta] 


Farbe 


e  Bilutigrothe Stühle anfangs, dann dunkel bis schwarz, gewöhnlich Fetzen von nekrotischer 
Schleimhaut enthaltend und äusserst stinkend (gangränöse Form). [kss] 


e Braune oder gelbe Stuhlausleerungen. [hfg] 
e Eitrige Materie. [hfg] 
e Gelber Durchfall, mit Blut und Schleim versetzt. [snj] 


e Gelblichroth bis braunroth waren sie bei der Entleerung gefärbt; nach einiger Zeit ging sie in eine 
grünliche über — wahrscheinlich in Folge der oxydirenden Wirkung der Luft auf die in den 
Stühlen vorhandenen eisenhaltigen Blutzersetzungsproducte. [kpk] 


e  Grauschwärzlich wurden späterhin in schweren Fällen die Darmausleerungen, eitrig, faulig 
stinkend und enthielten graugrüne Schleimhautfetzen bis zu Fünfmarkstückgrösse, oder sie 
bestanden aus reinem Blut mit blutigen Gerinnseln. [kpk] 


e Grün schwarz wässrig. [hfg] 

e Grünlich, dann hellroth, später braunes Blutwasser. [sta] 
e Röthlich schleimige Stühle. [sak] 

e Stark gefärbter Stuhlgang. [hfg] 


Frequenz 
e 15-20 Stühle täglich. [znj] 
e 40 Stuhlausleerungen tgl. [hfg] 
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40 - 50 Stühle täglich. [znj] 

150 - 200 Stühle täglich. [znj] 

200-300 Ausleerungen in 24 Stunden. [hfg] 

Bis zu 200-400 Ausleerungen in 24 Std. (12 in jeder Std.). [hfg] 

Heftige Diarrhoe, stündlich etwa 20mal, von Kollern begleitet. [sak] 
Quantitativ steigen sie von 40 und 80 bis auf 140-mal in -24 Stunden. [srf] 
Unregelmässigkeit des Stuhles oder Durchfall. [kss] 


Vielfach wurde die Beobachtung gemacht, dass die Zahl der Stühle nachts beträchtlich zu-, bei 
Tage abnahmen. [kpk] 


Zahl der Stühle ist 3 - 6 in 24 Stunden, dann nehmen die Stühle an Frequenz je nach der 
Intensität des Leidens zu. [kss] 


Geruch 


Aashaft. [znj] 
Abscheulich riechend, faulem Fleisch ähnlich. [sak] 


Äusserst stinkend sind Stühle, die anfangs blutigroth, dann dunkel bis schwarz sind, gewöhnlich 
Fetzen von nekrotischer Schleimhaut enthaltend (gangränöse Form). [kss] 


Cadaveröser Geruch der Ausleerungen. [hfg] 
Faulig. [znj] 
Schwarzgelbliche stinkende Jauche. [hfg] 


Süsslichfade war der Geruch der Stühle während der ersten Krankheitswoche, erst wenn Schleim 
und Blut anfingen, sich zu mindern, die Zahl der Ausleerungen geringer wurde und die Stühle 
etwas Koth enthielten, wurden sie aashaft stinkend. [kpk] 


Konsistenz 


Ein klein wenig helles Wasser mit weißen und rötlichen Häutchen. [sta] 
Froschlaichähnlich. [hfg] 

Reiswasserstühle. [hfg] 

Schafkotartige Kugeln in der Flüssigkeit. [hfg] 


Schleimhautfetzen, wie abgeschabt. [sta] 


Locker 


Stühle häufig locker ohne Durchfall: sie leiden auch an Reizdarmsyndrom - Verschlimmerung 
natürlich durch Herausforderungen und Ängste (Dys). [bya] 


Sie können während des Tages viele lockere Stühle haben, die dann gewaltsam wie die 
explosionsartigen Stühle von Sulphur ausgeschieden werden (Dys). [bya] 


Schleimig 


Blutig und schleimig. [hfg] 


Schleimig und eitrig sind die Stühle mit reichlichem Blut. [sak] 
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Trocken 


e Die Stühle können auch trocken, knotig und schwer auszuscheiden sein, aus Schwäche der 
Muskulatur (Dys). [bya] 


e Schleimüberzogene Stühle. [snj] 


Blase 


Harndrang 


e Aus dem Einfluss auf den Wasserhaushalt ergibt sich auch der Einsatz von Dys-Co bei nervösem 
Harndrang; häufiger Harndrang allgemein. [psc] 


e  Blasenzwang entsteht, Harnbrennen, ein erschwerter, tröpfelnder Abgang. des Harns, der Harn 
ist wasserhell oder auf andre Weise übel gemischt. [srf] 


e Dringendes Bedürfnis Wasser zu lassen im Bus, im Zug, im Flugzeug. [mrw] 
e Harndrang. [kss] 
e Reisen stimuliert das Bedürfnis, Wasser zu lassen. [snj] 


e Starker Harndrang, wenn unter (psychischer) Spannung. [bew] 


Harnverhalt 
e Harnverhalten. [znj] 


e Ischurie (Harnverhaltung). [hfg] 


Schmerzen 

e Schmerzen. [hfg] 

e Schmerz in der Blasengegend. [hfg] 
e Strangurie. [hfg] 


Urinieren 

e Bewegen in einem Fahrzeug verursacht Harndrang (Dys). [bya] 

e  Blasenschmerzen vor dem Harnabsatz und im Anschluss Brennen in der Harnröhre. [snj] 

e Das hat nichts zu tun mit dem Verlangen zu urineren - es ist die Angst, dass sie urinieren müssten 
(Dys). [bya] 

e Die ganzen Schmerzen im Adomen bessern sich manchmal durch Urininieren (Dys). [bya] 

e  Dys-Co haben Schwierigkeiten ihren Urin zu halten (Dys). [bya] 

e  Enuresis bei Angst besonders bei Knaben (Dys). [bya] 


e  Häufiges Wasserlassen, vorher Schmerzen in der Blase mit Frösteln, nachher Brennen und 
Wundheitsgefühl. [mrw] 


e Jedes Mal, wenn sie ein Klo sehen, müssen sie es besuchen, wenn sie weg von Zuhause sind; im 
Fall, wenn kein Klo vorhanden ist, das sie in zehn Minuten erreichen, dann wollen sie nicht gehen 
(Dys). [bya] 


e Sie verschlimmern sich beim Umherbewegen und urinieren zweimal sooft, wenn sie weg von 
Zuhause sind (Dys). [bya] 


e _\Nenn man das ständig so macht, schafft man die Bedingung, die man eigentlich vermeiden 
möchte, durch die Häufigkeit des Urinierens (Dys). [bya] 
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Niere 


Harnröhre 


Schmerz 
e Harnbrennen. [znj] 


e  Heftiges Stechen in der Urethra. [mrw] 


Urin 
Blut 
e Blutharnen. [kpk] 


e Hämaturie, starke, trat bei einem Kranken ohne nachweisbare Ursache plötzlich auf; nach 2 
Tagen war das Blut wieder völlig geschwunden. [kpk] 


Farbe 


e Anfangs rot, nachher trübe, jumentös und ging in geringer Menge, meist zugleich mit den 
Exkrementen ab. [hfg] 


e  Bierfarbig mit grünem Rand, dann jumentös. [sta] 
e Dunkelroter Urin. [hfg] 

e Gallespuren, mit. [sta] 

e Roter Urin. [hfg] 

e Trüber Urin. [hfg] 


Geruch 


e Urin süßlich, stark riechend, mit rötlichem Sand und Blut. [mrw] 


Harnzwang 

e  Harndrang in Straßenbahn oder Zug. [myr] 

e _Harnzwang und Abnahme der Urinmenge, bei erhöhtem Durstgefühl. [kpk] 
e  _Harnzwang über den nicht selten die Kranken klagten. [kpk] 


e siehe Blase Harndrang 


Harnverhalt 
e  Ischurie. [hfg] 


e siehe Blase 


Menge 


e Erheblich vermindert war beinahe immer die Urinmenge; einige Male bestand völlige Anurie. 


[kpk] 


e Harn geht frey, in gehöriger Qualität und Quantität ab, mit eintretender Crise wird die Haut 
allgemein dampfend, weich. [srf] 


Sedimente 
e Reichliches Sedimentum lateritium zeigte sich oft. [kpk] 


e Urin mit Ziegelmehlbodensatz. [sta] 
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Männliche Genitalien 


Ausschlag 
e Trockener Ausschlag am Skrotum mit Jucken. [mrw] 


e Entzündung und pockenartiger Ausschlag. [hfg] 


Geschwür 


e Brandiges Absterben. [hfg] 


Masturbation 
e Häufige Masturbation bei sehr jungen Kindern (Dys). [bya] 


e Infantile Masturbation. [mrw] [bew] [myr] [big] 


Schmerzen 

e Heftige Schmerzen in den männlichen Genitalien. [hfg] 

e Schmerzen im Hoden. [hfg] 

e Schmerzen im Scrotum mit Hinaufziehen der Hoden. [hfg] 


e Schmerzen in den Genitalien. [hfg] 


Sexuelles Verlangen 
e Ihr Sexualleben scheint nicht zu existieren, weil sie könnten etwas falsch machen (Dys). [bya] 


e  \Nenn sie nichts falsch gemacht haben, könnten sie sich etwas einfangen. Im schlimmsten Fall 
könnten sie etwas falsch machen oder sich etwa einfangen (Dys). [bya] 


Weibliche Genitalien 


Abort 
e Abort. [hfg] 


Ausschlag 
e Entzündung und pockenartiger Ausschlag. [hfg] 


Fluor 


e Saurer, gelber, milder Fluor. [mrw] 


Geschwür 


e  Brandiges Absterben. [hfg] 


Jucken 


e  Jucken der Vulva und der Scheide. [mrw] 


Mammae 
e  Stechende Schmerzen vor der Periode, Brüste sehr berührungsempfindlich. [mrw] 


e  Völle, Spannung und Schmerz in den Mammae vor der Periode. [mrw] 
Masturbation 
e  Infantile Masturbation. [mrw] [bew] [myr] [big] 


e Häufige Neigung zur Masturbation (Dys). [bya] 
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Menses 


Amenorrhoe mit Übelkeit und Verschlimmerung der Gemütssymptome. [mrw] 
Aussetzen der Mens. [hfg] 

Bei Eintritt der Menses verringert sich das Blut aus dem After und der Tenesmus. [hfg] 
Besserung bei Eintreten der Mens. [hfg] 

Dunkles, zähes, klumpiges Blut. [mrw] 

Dysmenorrhoe. [snj]. [mrw]. [myr] 

Periode zu früh, zu stark, dauert zu lange, mit Schwäche dabei und danach. [mrw] 
Übelkeit am Morgen, während der Periode 


Unregelmäßige Menses. [mrw]. [myr]. [bya] 


Prolaps 


Prolapsus vagina. [hfg] 


Schwellung des Perineums mit Vorfall der Vagina. [hfg] 


Reizung 


Reizung von Vulva und Vagina. [snj] 


Reizbar 


Reizbar bei Lärm, bei Mitgefühl, bei Angelegenheiten, die nicht völlig korrekt sind am Morgen, 
vor und während der Periode. [mrw] 


Schlaflos 


Schlaflos vor der Periode. [mrw] 


Schlaflos mit Herzklopfen während der Periode. [mrw] 


Schmerz 


Beckenschmerzen. [snj] 

Heftige Schmerzen in den weiblichen Genitalien. [hfg] 

Klopfen in Becken und Perineum. [myr] 

Meint am Menstruationsschmerz zu sterben (Dys). [bya] 

Pochen im Becken, im Perineum. [mrw] 

Pulsierender Schmerz am Perineum (Dys). [bya] 

Schmerz und Schweregefühl in den Beinen, vor der Periode. [mrw] 
Schmerzen in den Genitalien. [hfg] 


Vor und nach der Periode Schmerzen in die Schenkel ziehend. [mrw] 


Sexuelles Verlangen 


Dys-co ist kein glückliches “Häschen” (Dys). [bya] 
Ihr Sexualleben scheint nicht zu existieren, weil sie könnten etwas falsch machen (Dys). [bya] 


Wenn sie nichts falsch gemacht haben, könnten sie sich etwas einfangen. Im schlimmsten Fall 
könnten sie etwas falsch machen oder sich etwa einfangen (Dys). [bya] 
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Trockenheit 


Trockenheit der Vagina mit Hitze. [mrw] 


Tumor 


Fibroide Tumoren, Myome (Dys). [bya] 


Atmung 


Asthma 


Wie zu erwarten hat Dys-co Asthma aus Angst, zusammen mit Herzklopfen aus Angst, mit 
Tachykardie, zusammenschnürendem Schmerz um die Brust und wenn sie so was bekommen 
haben - dann denken sie, es ist etwas verstopft und haben einem Herzanfall (Dys). [bya] 


Sie Denken das Herz sei verstopft und werden sterben, denn beim geringsten Anlass rechnen die 
Patienten immer mit dem Schlimmsten (Dys). [bya] 


Atemnot 


Asthma und Heuschnupfen. [snj] 
Atemlos bei der kleinsten Anstrengung. [mrw] 
Atemnot beim Erwachen mit Angst (Dys). [bya] 


Erstickungsgefühl, insbesondere nachts mit dem ausgeprägten Verlangen, einen tiefen Atemzug 
zu nehmen. [snj] 


Kurzatmig durch Angst. [mrw] 

Kurzatmigkeit. [snj]. [myr] 

Kurzatmigkeit und geringe Toleranz gegenüber körperlicher Anstrengung. [snj] 
Lufthunger in stickigen Räumen. [bew] 

Verschlimmerung zwischen 3.00 und 6.00 Uhr morgens. [snj] 


Wahre Respirations-Noth und Lufthunger sind in der Ruhr ein Zeichen von grosser Blutleere, oder 
stellen sich wie bei allen Krankheiten in der Agonie ein. [sta] 


Husten 


Aufhusten von Schleim bessert. [bew] 


Erbrechen 


Erbrechen beim Husten. [mrw] 


Katarrh 


Bronchialkatarrh. [mrw]. [snj] 


Krampfhaft, spasmodisch 


Anfallsartiger Husten. [snj] 
Spastischer Husten ähnlich dem Keuchhusten. [mrw]. [myr] 


Brust und Halskrämpfe. [hfg] 


Liegen agg. 


Husten beim Hinlegen, besser bei Aufsitzen und Schleimentleerung. [mrw] 
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morgens 


e _Morgenhusten mit Brechreiz. [mrw] 


Auswurf 


blutig 

e Blutiges Sputum. [mrw] 

«e Blutgefärbtes Sputum. [myr] 
e Haemoptysis. [hfg] 

Farbe 

e Brauner Auswurf. [znj] 


e _Gelbgrüner, zäher Schleim, schwer abzuhusten. [mrw] 


Brust 


Bronchien 

e  Bronchialkatarrh. [kpk]. [mrw]. [myr] 
e  Bronchialtuberkulose. [mrw] 

e Chronische Bronchitiden. [mrw] 


e Leichte Entzündungszustände der Atemwege. [snj] 


Katarrh 


e  Bronchialkatarrh, Stumpfheit und Eindickung der Lunge, blutiger Auswurf und nervöser Husten 


begleitet von Angst (Dys). [bya] 


Lunge 
e  Phtisis indurierend. [mrw] 


e Verdichtung in den Lungen, Phtise mit Kavernen. [mrw] 


Pleura 

e  Brustfellentzündung. [kpk] 

e Hydrothorax. [hfg] 

e Pleuritis sicca, Pleuraschwarte. [mrw] 

e Pleurodynie. [mrw]. [myr] 

Schmerzen 

e  Brennender Schmerz in der Herzgegend. [hfg] siehe Herz 
e _Brustkrämpfe. [hfg] 

e  Brustschmerzen bei Anstrengung und angespannte Muskeln schmerzen (Dys). [bya] 
e  Brustschmerz, Beklemmung, Einschnürungsgefühl. [mrw] 

e  Pleurodynia, Schmerzen im im Berich des Rippenfells (Dys). [bya] 


e Schmerz unter dem Brustbein ohne jede Anstrengung. [mrw] 
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e Schmerz in der Brust bei Anstrengung. [myr] 


Schwellung 


e  Achseldrüsen geschwollen. [mrw] 


Tuberkulose 
e  Phtisis indurierend, Bronchialtuberkulose. [mrw] 
e Verdichtung in den Lungen, Phtise mit Kavernen. [mrw] 


e siehe Lunge 


Zusammenschnüren 


e _Engegefühl in den unteren Rippen. [mrw]. [myr] 


Herz 


e  Herzbeschwerden bei Schilddrüsenüberfunktion. [big] 


Erkrankungen 

e  Aorteninsuffizienz. [mrw] 

e Erkrankung des Myokards. [mrw] 

e Funktionelle Herzbeschwerden. [mrw] 

e Herzerweiterung. [kpk] 

e  Herzkomplikationen. [kpk] 

e Mitralinsuffizienz, Mitralstenose, präsystolische Herzgeräusche. [mrw] 
e [Myodegeneratio und Herzerweiterung. [mrw] 


e  _Rheumatische Endocarditis. [mrw] 


Herzklopfen 

e Das Herz kann man im Ohr schlagen hören (Dys). [bya] 

e _Dys Co bekommt Herzklopfen durch Stress und Angst (Dys). [bya] 

e Extrasystolen. [myr] 

e Herzfrequenz schnell und kann unregelmäßig sein. [myr] 

e Herzklopfen beim Erwachen oder vor Ereignissen (Dys). [bya] 

e Herzklopfen durch Erwartungsspannung mit Unbehagen im Brustkorb. [snj] 
e Herzklopfen und Unbehagen im Brustkorb v.a. vor jedem Ereignis und nach dem Essen. [snj] 
e Herzklopfen vor wichtigen Ereignissen. [myr] 

e Herzklopfen. [myr] 

e Starkes Herzklopfen vor Aufgaben, öffentlichem Sprechen o.ä. [bew] 

e Tachykardie und unregelmäßiger Herzschlag. [snj] 

e Tachykardie. [snj]. [myr] 


e Unbehagen durch Erwartung in der Herzgegend. [myr] 
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e Verbreiterung der Herzdämpfung nach rechts bis zur Mitte des Brustbeins und Unreinheit des 1. 
Tones an der Spitze; keine Verstärkung des 2. Pulmonaltones. Puls beschleunigt, unregelmässig. 


[kpk] 
Schwäche 
e Anstrengung verstärkt die Herzsymptome. [snj] 
e Anstrengung wird schlecht ertragen. [snj] 
e Schwacher Kreislauf. [snj] 


e Unfähigkeit des Herzens, Anstrengungen auszuhalten. [mrw] [snj] 


Schmerzen 

e  Brennender Schmerz in der Herzgegend. [hfg] 

e Herzweh. [znj] 

e Klagen über Bruststiche. [kpk] 

e Schmerzen in der Herzgegend mit Ausstrahlung in die Arme meist in den linken. [mrw] 
e Schmerzen, die den linken Arm hinunterziehen. [snj] 


e Schmerzen, die sich um die linke Schulter herum und in den linken Arm erstrecken. [snj] 


Völle 
e Völle in der Präkordie. [hfg] 


Zusammenschnüren 


e Engegefühl über der Brust. Angina pectoris. [mrw] 


Kreislauf 


e Herz-Nosode: es ist nicht bei Erkrankungen der Herzklappen angezeigt, sondern bei Symptomen, 
die durch mentalen und physischen Stress bedingt sind. [knl] 


e  Herznosode, Herzbeschwerden bei Schilddrüsenüberfunktion. [bew] 


e Schwellung, Kälte und Taubheit der Hände und Füße aufgrund des schwachen Kreislaufs. Die 
zirkulationsbedingte Stase bedeutet, dass eine grundsätzliche Abneigung gegen Hitze besteht, 
verbunden mit einer Abneigung gegen eine stickige Atmosphäre, die zu Übelkeit und Ohnmacht 
führen kann. [snj] 


Gefäße 
e  Aorteninsuffizienz. [mrw] 
e Dilatierte Venen, variköse Stauungen der Beine. [mrw] 


e _Ödeme der Füße und Beine. [mrw] 


Puls 


e  Beschleunigt war er auf der Höhe der Krankheit, in schweren Fällen klein und zuweilen 
unregelmässig. [kpk] 


e Entzündungen mit pochendem Schmerz, die sich im Vorfeld eines aufregenden oder 
beängstigenden Ereignisses deutlich verschlimmern, z. B. Zahnschmerzen oder entzündete 
Verletzungen, mit klopfenden Schmerzen. Der Puls wird schmerzhaft spürbar. [psc] 


e  Frequenter, weicher Puls. [sta]. [hfg] 
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e Herzklopfen vor wichtigen Ereignissen, vor Aufregung, vor Sorgen. [mrw] 
e Herzklopfen, Tachykardien, Extrasystolen. [mrw] 
e Kleiner, gewöhnlich frequenter, zuweilen auch langsamer Puls. [hfg] 


e Puls: Ein Kleinerwerden desselben, welches in schweren Fällen verhältnissmässig früh eintreten 
kann. [kpk] 


e Puls klein und wenig frequent, oft schwer zu fühlen. [sta] 
e Puls schnell und manchmal unregelmäßig. [mrw] 

e Puls klein, nicht über 100 Pulsschläge in der Minute. [kss] 
e Puls klein und weich, in vielen Fällen kaum fühlbar. [kss] 
e Puls 128, klein wenig gespannt. [sak] 

e Puls 90, klein und schwach. [sak] 

e Puls schwach. [sta] 


e Sie leiden unter beschleunigtem Herzschlag mit zusammenschnürenden Schmerzen um die Brust 
(Dys). [bya] 
e  Tachykardien bei Struma, Hyperthyreose. [mrw] 


e Unendlich schwacher Puls. [znj] 


e V\ogelp. 134: „Dazu kommen ein öfter sehr feiner, aber nie sehr geschwinder Puls. Man hüte 
sich, vor diesem kleinen, oft kaum fühlbaren Pulse getäuscht zu werden. [sta] 


e \Weicher Puls. [hfg] 


Rücken 

e Zunehmende Osteoporose. [mrw] 

e Fibrositis. [myr] 

Auswüchse 

e Spondylitis. [myr] 

Entzündung 

e Spodylitis, Entzündung von Wirbelkörpern (Dys). [bya] 
Kälte 

e Gefühl eisiger Kälte in der unteren Lendenpartie. [mrw] 


e Kältegefühl den Rücken hinab an der Wirbelsäule (wie von kaltem Wasser). [mrw] 


Schmerzen 
e Allgemeiner rheumatischer Schmerz und Steifigkeit (Dys). [bya] 
e Beschwerden sind mit hochgradigen Schmerzen verbunden, v.a.im Bereich der Wirbelsäule 


e Grosse Zerschlagenheit in den Gliedern beim ersten Anfall der Krankheit, und hauptsächlich im 
Rücken und in den Lenden. [znj] 


e  Ischias. [hfg] 
e  Kreuz- und Gliederschmerzen. [hfg] 


e  Kreuzschmerzen. [hfg] 
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e _Kreuzschmerzen am Morgen, kann sich nicht bewegen. [sta] 
e  Leibschmerz begleitet von Rückenschmerz. [znj] 
e Nach Aufstehen vom Sitzen, > durch Bewegung. [mrw] 


e Nur die untere Parthie des Rückenmarks leidet und beurkundet dieses Leiden durch Schmerz der 
Sacral-Nerven, Strangurie und Dysurie, Schmerz im Heiligenbein. [sta] 


e _Rheumatismus von Nacken und Schulter. [mrw]. [myr] 

e Rückenschmerzen. [myr] 

e Schmerz verbreitet sich vom Kreuz zum Rücken. [hfg] 

e Schmerzen aus der Schulter zum Nacken sich über den Kopf ziehend. [mrw] 


e Schmerzen im LWS-Bereich, schlimmer am Morgen, nach Bücken, nach Aufstehen vom Sitzen, 
besser durch Bewegung. [mrw] 


e Schmerzen in beiden Hüften nach Ruhe und bei Beginn der Bewegung, > durch längere 
Bewegung. [mrw] 


e Schmerzen unten an dem Rückgrat. [znj] 


e Schmerzen ziehen ins linke Bein hinab bis zu den Knöcheln, werden verschlimmert durch Druck, 
Sitzen, Beugen, Niesen, Lachen, Husten, werden besser im Stehen, in Rückenlage, bei gestreckt 
Liegen. [mrw] 


e  Schneidender Schmerz in der linken Schulter morgens beim Erwachen. [mrw] 
e Schwäche und Schmerz im Rücken, besser durch Druck. [mrw] 

e Steifes Genick. [mrw] 

e Vor und nach der Periode Schmerzen in die Schenkel ziehend. [mrw] 


e _\Wandernde rheumatische Schmerzen, <bei feuchtem Wetter. [mrw] 


Schwellung 
e  Geschwollene Nackendrüsen. [mrw] 


e  Tuberkulöse Drüsen beiderseits in Nacken und Axilla. [mrw] 


Extremitäten 


Atrophie 


e Atrophie des Kleinfingerballens und der Zwischenknochenmuskeln der rechten Hand mit 
Entartungsreaction und geringer Herabsetzung der Berührungsempfindung im Ulnaris-Gebiete. 


[kpk] 
Entzündung 
e Arthritis der Knie und Füße. [snj] 
e Arthritis und Periostitis. [myr] 


e einseitig (links) trat die Erkrankung zunächst nur auf und ging einher mit starker ödematöser 
Infiltration der umgebenden Weichtheile; diese fühlten sich heiss an und sahen geröthet aus; es 
bestand leichtes Fieber, sodass die Symptome einer Phlegmone vorhanden waren. [kpk] 


e Entzündung im Verlauf der Peroneussehnen unterhalb des äusseren Knöchels und neben der 
Achillessehne. [kpk] 


e Gelenkentzündungen. [kpk] 
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e Handgelenk, eine Entzündung im Verlauf der Strecksehnen des Handrückens. [kpk] 


e  Knie- oder Fussgelenke waren gewöhnlich zunächst allein befallen; von den Fussgelenken griff 
jedoch die Affektion häufig auf die Kniegelenke und auch mehrere Male auf das Hüftgelenk, 
sowie die Gelenke der oberen Gliedmassen über. Die Gelenke schwollen an, es liess sich in ihnen 
ein deutlicher Erguss nachweisen, es bestand zum Theil schon spontan, zum Theil bei der 
geringsten Bewegung und Berührung eine mehr oder weniger grosse Schmerzhaftigkeit. Sobald 
die Affektion ein Gelenk von Frischem ergriff, war in der Regel eine leichte Temperatursteigerung 
bemerkbar. Bei einem Kranken wurden nach einander sämtliche grösseren Gelenke und auch das 
linke Kiefergelenk ergriffen. [kpk] 


e Kniegelenk enthielt einige Unzen Serum mit Eiter gemischt (von Smith beobachteten) und das die 
Gelenke umgebende Zellgewebe war theils entzündet, theils abgestorben. In dem von Twee 
beschriebenen Falle war Eiter im linken Handgelenke, in beiden Sprunggelenken und zwischen 
den Mittelhandknochen. [sta] 


e  Ostitis und Periostitis der Fußknochen. [mrw] 


e Sehnenscheidenentzündung. [kpk] 


Geschwüre 


e Ulcera cruris. [mrw] 


Hautausschläge 


e Hände sind mit einem schuppigen Ausschlag bedeckt. [hfg] 
Kälte 


e Extremitäten eiskalt im höchsten Grade. [sta] 

e Finger und Zehen blau und eiskalt. [hfg] 

e Kälte der äußeren Glieder. [znj] 

e Kälteempfindlich. [bew] 

e Kalte, bläuliche, schweißige Extremitäten. [mrw]. [bew] 
e Kalte Extremitäten. [hfg] 


e Kalte, taube Füße, aber auch heiße Füße, so dass sie aus dem Bett gestreckt werden müssen. 
[mrw] 


e Morbus Raynaud, dann oft zusammen mit Proteus und/ oder Tetanus. [psc] 
e \Neiße Finger bei Kälte (Digiti morti). [mrw] 
Knochen, brüchige 


e _Zunehmende Osteoporose. [mrw] 


Lähmung 

e Lähmung. [hfg] 

Nägel 

e  Nagelbett entzündet, geschwollen, schmerzhaft, eiternd. [mrw] 
e Panaritium. [mrw] 


e Rauhe, brüchige Nägel. [mrw] 
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Rissig 
e Haut der Hände und Füße ist trocken, rissig und schmerzhaft. [mrw] 
e  Rissige Fingerspitzen. [mrw] 


e  Rissige Haut der Hände und Finger. [big] 


Ruhelosigkeit 
e Ruhelosigkeit der Arme und Beine, schlimmer am Abend nach Ermüdung. [mrw] 
e Ruhelosigkeit, kann nicht stillhalten, stillsitzen. [mrw] 


e  Unruhige Beine, "restless-legs-syndrom". [psc] 


Schmerz 


e Brennen im Kreuz, welches sich bald den Rücken herauf erstreckte, bald nach den unteren 
Extremitäten verbreitete. [hfg] 


e Extremitäten bläulich gefärbt, vollständig lahm, unerträglichen in ihnen wütende brennende 
Schmerzen. [hfg] 


e  Frostbeulen, in der Wärme brennend. [mrw] 


e  Gelenkerkrankung, von unten nach oben wandernd: Schmerz in Gelenken mit und ohne 
Schwellung und mit und ohne Fieber. [kpk] 


e Große Schmerzhaftigkeit. [snj] 
e Große Zerschlagenheit in den Gliedern. [znj] 


e Heftige, reissende Gliederschmerzen, die Schmerzen waren unstet und verbreiteten sich auf die 
Blase, das Kreuz, die Hoden, die Schenkel und Waden. [hfg] 


e  Ischias. [hfg] 

e  Kreuz- und Gliederschmerzen. [hfg] 

e Neuralgien. [snj] 

e  Neuralgische Schmerzen erstrecken sich die Arme und Beine hinunter. [snj] 
e Rheumatismus des Kiefers, des Nackens und der Schultern mit Steifheit. [snj] 
e Schmerz in den Oberschenkeln, jedoch nie Wadenkrämpfe, Pelzigwerden und Lähmung. [sta] 
e Schmerz und Schweregefühl in den Beinen, vor der Periode. [mrw] 

e Schmerzen der Fersen. [mrw] 

e Schmerzen der Fußknöchel. [mrw]. [myr] 

e Schmerz in den Gelenken (Dys). [bya] 

e Schmerzen der Knie. Gonarthrose. [mrw]. [myr] 

e Schmerzen im Hüftgelenk. [sta] 


e Schmerzen in beiden Hüften nach Ruhe und bei Beginn der Bewegung, besser durch längere 
Bewegung. [mrw] 

e  Schneidender Schmerz an der linken Schulter morgens beim Erwachen. [mrw] 

e  Stuhlzwang, heftigster, der sich schnell wieder verlor und einem grossen Schmerze in den Hüften 


Platz machte. Bald zog dieser in die eine und als dann auch in die andere Ferse, mit Röthe und 
Geschwulst derselben, worauf die grösste Erleichterung der Ruhr folgte. [sta] 
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Vorübergehende Schmerzhaftigkeit der Gelenke, ohne nachweisbare Schwellung und ohne 
Fieber. [kpk] 


Schwäche 


Grosse Schwäche der unteren Extremitäten. [sta] 


Schwellung 


Anschwellung der Gelenke der Zehen und äusserlich glänzende Röthe, wie beim acuten Podagra. 


[sta] 
Anschwellung der Fussgelenke. [hfg] 


Gelenke schwollen an, es liess sich in ihnen ein deutlicher Erguss nachweisen. Sobald die 
Affektion ein Gelenk von Frischem ergriff, war in der Regel eine leichte Temperatur-Steigerung 
bemerkbar. [kpk] 


Geschwollene Hände und Füsse. [hfg]. [mrw] 
Hydrops bursae mucosae Knie. [hfg] 


Neben einer Schwellung des linken Knies und Fussgelenks eine Entzündung im Verlauf der 
Peroneussehnen unterhalb des äusseren Knöchels und neben der Achillessehne. Die Erkrankung 
trat zunächst nur einseitig (links) auf und ging einher mit starker ödematöser Infiltration der 
umgebenden Weichtheile; diese fühlten sich heiss an und sahen geröthet aus; es bestand 
leichtes Fieber, sodass die Symptome einer Phlegmone vorhanden waren. [kpk] 


Ödeme der Beine und der Füße. [mrw] 
Schwellung des linken Knies und Fussgelenks. [kpk] 


Schwellung Knie. [hfg] 


Völle 


Dilatation und Stase führen zu Varizen, leichtem Bluten, Quetschungsneigung und der Tendenz 
zu erweiterten Venen (was wieder zu einer Überhitzung des Kopfes führt). [snj] 


Dilatierte Venen, variköse Stauungen der Beine. [mrw] 


Venen erweitert und gestaut. [bew] 


Warzen 


Flache Warzen an den Händen. [mrw] 


Zittern 


Zittern der Glieder. [hfg] 


Zuckungen 


Muskelzuckungen und Verhärtungsgefühl in den Muskeln. [snj] 


Schlaf 


Einschlafen 


Herzklopfen beim Einschlafen. [snj] 
Plötzliche Zuckung durch den Körper beim Einschlafen. [mrw] 
Schläft spät ein, manchmal erst um 2 oder um 3 Uhr. [mrw] 


Schlaflosigkeit durch Gedankenandrang, Erregung und Herzklopfen. [myr] 
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e Schwierigkeit beim Einschlafen aufgrund des überaktiven Geistes, was mit Herzklopfen 
einhergeht. [snj] 
Erwachen 


e Aufwachen mit Furcht, Herzklopfen und Erstickungsgefühl, muß aus dem Bett um Erleichterung 
zu finden. [mrw] 


e Erwachen mit Angst und Schmerzen im Abdomen zwischen 2:00 und 3:00 Uhr (Dys). [bya] 


e Erwachen nachts zwischen 24 und 1 Uhr mit akuten Magenschmerzen, die durch Erbrechen von 
reichlich Schleimmassen gebessert werden. [mrw] 


e Erwachen um 3 Uhr mit dem Gefühl des Versinkens und Sterbens. [mrw] 

e _Erwacht am frühen Morgen mit Angst und Hitzegefühl. [mrw] 

e  Erwacht um 2 oder 3 Uhr mit Schmerz und Unwohlsein im Epigastrium. [myr] 
e  Häufiges Erwachen in der Nacht mit Hitze und Schweißen. [mrw] 


e  Plötzliche Stöße durch den Körper beim Einschlafen, erwacht mit Furcht, Herzklopfen und 
Atemlosigkeit. [myr] 


e Üble Träume mit Erwachen in Angst. [mrw] 


e  \Nacht zwischen 2 und 3 Uhr auf mit Schmerzen und Unbehagen im Epigastrium. [mrw] 


Schlaflos 
e Das Schlimmste, was ihnen geschehen kann, ist Schlaflosigkeit (Dys). [bya] 


e Ich denke sie kann eingeteilt werden in Schlaflosigkeit durch jede Art von Herausforderung, nicht 
nur durch schweren Schock (Dys). [bya] 


e In den Lehrbüchern steht Schlaflosigkeit von Schock (Dys). [bya] 

e Mangel an Schlaf. [hfg] 

e Nach 3 Uhr kein Einschlafen mehr. [mrw] 

e Schlaflos von Gedankenzudrang von Erregung, von Herzklopfen. [mrw] 

e  Schlaflos vor der Periode. [mrw] 

e  Schlaflos mit Herzklopfen während der Periode. [mrw] 

e  Schlaflos von Gedankenzudrang von Erregung, von Herzklopfen. [mrw]. [snj] 
e Schlaflosigkeit. [hfg]. [znj] 


e Zu viele Gedanken hindern am Einschlafen, meistens ängstliche und stressige (Dys). [bya] 


Schläfrigkeit 


e _\Nenn sie Energie verbrauchen, dann müssen sie eine Menge schlafen, um ihn wieder 
nachzuholen und gewöhnlich brauchen Dys-Co eine Menge Schlaf (Dys). [bya] 


Schlafsucht 


e Anhaltende Schlafsucht, besonders bei Kindern. [znj] 


Träume 
e Träume von Einbrechern, von Feuer, von Toten, von Stürzen aus der Höhe in die Tiefe. [mrw] 
e _Unangenehme Träume. [snj] 


e Üble Träume mit Erwachen in Angst. [mrw] 
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Unruhiger Schlaf mit wilden Träumen, in denen der Alltag verarbeitet wird. [psc] 


Erscheinen wahr 


Lebhafte Träume, aufregend, sie erscheinen wahr. Sie steht auf und geht umher. [mrw] 


Fallen 


Wenn sie einschlafen, ist es, wie wenn sie aus grosser Höhe herunterfallen und wieder 
Aufwachen, wenn sie auf dem Boden Aufschlagen (Dys). [bya] 


Gefühl zu fallen beim Einschlafen, was sie aufweckt (Dys). [bya] 


Frost 


Frost, der mehr und weniger dauerte, zuweilen lang und sehr heftig war. [znj] 
Eiseskälte des ganzen Körpers. [hfg] 

Frostiges Mittel. [snj] 

Frost. [hfg] 

Gefühl eisiger Kälte in der unteren Lendenpartie. [mrw] 

Kälte den Rücken hinab an der Wirbelsäule, wie von kaltem Wasser. [mrw] 
Kältegefühl des ganzen Körpers gefolgt von Hitzegefühl und Schweiß. [mrw] 
Langanhaltender, starker Frost. [znj] 

Oft wiederkommende Fröste. [znj] 


Sie sind sehr frostige Individuen, weil alles sich ständig in Bewegung befindet - ihr Gehirn ist 
ständig aktiv (Dys). [bya] 


Haut 


Viele hatten nur einen kleinen Frost, bey vielen kam er in dem Laufe der Krankheit zuweilen 
wieder, und wechselte mit den Hitzen ab. [znj] 


Weiße Finger bei Kälte. [mrw] 


Fieber 


Dauer des Fiebers wechselte zwischen 1 und 2 und 15 bis 20 Tagen und betrug im Durchschnitt 
4-7 Tage. Mit Beginn der Rekonvalescenz zeigte sich die Temperatur andauernd normal, seltener 
einige Zeit subnormal, erneute Steigerungen deuteten stets Rückfälle an. [kpk] 


Körpertemperatur blieb ungefähr bei einem Dritttheil der Erkrankungen dauernd normal, 
während die übrigen Kranken ein längeres oder kürzeres Fieberstadium durchzumachen hatten. 
Das Fieber war meist irregulär, häufiger remittirend als continuirlich. Es bestand entweder schon 
am Tage der Aufnahme oder trat erst am 2. oder 3. Tage nach den Zugängen auf, ohne dass eine 
bestimmte Ursache für dies verspätete Einsetzen festgestellt werden konnte. In einigen Fällen 
ging mit dem Ansteigen des Fiebers oder mit dem Wiederauftreten desselben eine Vermehrung 
des Schleim- und Blutgehaltes der Stühle einher, in anderen war selbst bei höherer Temperatur 
weder eine Veränderung der Stühle noch eine Verschlechterung des Allgemeinbefindens 
bemerkbar. [kpk] 


Körpertemperatur ist normal oft gesunken. [kss] 
Fieber ist selten, jedoch hie und da in geringer Höhe. [kss] 


Fieber remittierend. [hfg] 
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e Fieber, Kopfschmerzen, galliges Erbrechen und leicht ikterische Färbung der Haut und der 
Conjunctiva. [kss] 


e Fieberkurven dreier tötlich geendeter Fälle illustriren die geringen Beziehungen, welche zwischen 
dem Krankheits- und Fieberverlauf bestehen. [kpk] 


e  Heftiges Fieber, mit nächtlichen Schweißen und oft frieselartigen Ausschlägen täuschendes 
Gefühl glühender Hitze in den eiskalten Gliedern, Entblößen ohne Scham. [hfg] 


e Inder Ruhr tritt übrigens Fieber ein: 
a) sehr gelindes, wenn sich zur topischen Krise die allgemeine gesellt; 
b) wenn schon von vorne herein die Krankheit eine Tendenz hat, sich peripherisch zu entfalten, 
wo Schmerz in der Stirngegend eintritt, die Haut heiss und trocken, die Zunge grünlich belegt, der 
Urin jumentös, die Augen gläsern, der Puls sehr frequent und weich, die Mundwinkel meist schon 
von Eruption bedeckt werden. Hier sind auch die Dickdarmerscheinungen nicht so intensiv, und 
topische Krisen durch fäculente Stühle - wenn sie nicht von selbst kommen - leicht zu bewirken; 
allgemeine bilden sich von selbst oder, wenn die Krankheit nach mehrtägigem Verlauf auf einmal 
den Dickdarm verlässt, und sich als exanthematisches - als Rothlauffieber fortbildet. [sta] 


e Intermittens quotidana, tertiana oder quartana. [hfg] 
e Mässiges Fieber. [hfg] 
e Mässiges und meist remittirendes Fieber. [kpk] 


e Nicht immer war der Beginn mit geringem Fieber ein Anzeichen der leichteren Erkrankung. 
Vielmehr traten gerade bei mehreren derartigen Krankheitsfällen schwere Rückfälle, ja der Tod 
ein. [kpk] 


e Oft ohne Fieber verlaufen. [sta] 
e Starke Hitze heftiges Fieber. [hfg] 
e Trockene brennende Hitze der Haut. [hfg] 


e Vogelp. 127: „Je mehr die Ruhr auf den Mastdarm oder die dicken Gedärme überhaupt 
eingeschränkt ist, desto weniger wird sich im Allgemeinen, wegen der geringen Reizbarkeit und 
Empfindlichkeit dieses Darms, Fieber regen. [sta] 


Frost 


e Erhöhung der Körpertemperatur als Anfangserscheinung ist äusserst selten beobachtet nur 
einmal soll die Erkrankung mit Schüttelfrost begonnen haben. [kpk] 


e Kältegefühl des ganzen Körpers gefolgt von Hitzegefühl und Schweiß. [mrw] 


e Schüttelfröste, unregelmässige, wurden in einem Falle von multiplen Leberabscessen 
beobachtet. [kpk] 


Schweiß 


e Haut allgemein dampfend weich mit eintretender Crise, der Harn geht frey, in gehöriger Qualität 
und Quantität ab. [srf] 


e Heftige Schweiße. [znj] 

e Kalte, bläuliche, schweißige Extremitäten. [mrw] 
e Kalter Schweiss. [hfg] 

e Kopfschweiße während Schlaf 

e Milde Schweiße in der Krise. [sta] 


e Nächtlicher Schweiss. [hfg] 
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e Schweiß. [kpk] 

e  Schweiße am ganzen Körper nach Aufregung. [mrw] 
e Schwitzt leicht bei körperlicher Anstrengung. [snj] 

e Starkes Schwitzen. [hfg] 


e Stress bedingtes exzessives Schwitzen, an Händen und Füßen. [psc] 


Geruch 


e Süsslich riechende, stetige und mehrere Tage andauernde Schweisse. [sta] 


Haut 


e  Hautfunktion bricht leicht zusammen. [snj] 


Absonderung 
e Haut ist kalt und klebrig. [znj] 
e Klebrige Absonderungen. [snj] 


e Sekret, wenn da, ist es klebrig wie Graphit und bildet Krusten. [mrw]. [snj] 


Farbe 

e _Blässe der Haut aufgrund einer Kombination aus schwachem Kreislauf und einer gewissen 
Anämie. [snj] 

Fettig 

e Sie haben ölige Haut (Dys). [bya] 

Gefühllosigkeit, Taubheit 

e Gefühllosigkeit, Taubheit. [hfg] 


Geschwüre 
e Brandiger Decubitus. [hfg] 


e Geschwüre am Laibe. [znj] 


Hautausschläge 

e Abschuppen der Haut. [hfg] 

e Akne. [mrw] 

e Ausschlag um den Mund. [hfg] 


e Ausschlag: es äusserte sich bey einigen, die sehr hart befallen worden, ein Ausschlag an dem 
Mund und an der Zunge, bey andern über den ganzen Unterleib, bey andern über den ganzen 
Körper, da die Krankheit wirklich so viel als vorbey war. [znj] 


e _Ausschläge von B. Dysenterie-Co sind vorwiegend trocken und träge in ihrem Verlauf, passend zu 
der schlappen Reaktionskraft des Kranken (Gegenteil ist B. Morgan (Bach). [mrw] 


e Bläschen zwischen den Fingern, an den Fußsohlen. [mrw] 
e  Bläschenausschlag. Schuppende Ausschläge. Ekzeme. [mrw] 
e Braune und sogar bläuliche Petechien (kurz vor dem Ableben). [znj] 


e  Eiterbeulen und große weiße Blasen an allen möglichen Stellen des Körpers bei Personen, die 
während einer Epidemie nicht befallen wurden. [znj] 
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Erysipelatöses Schwellen des ganzen Körpers. [hfg] 
Exanthembildung, Neigung zur. [sta] 

Flecken und Blasen mit grünem Eiter. [znj] 

Friesel. [znj] 

Frieselartiger Hautausschlag (zahlreiche kl. Bläschen). [hfg] 
Furunkel. [hfg] 

Grüne Eiterpusteln am ganzen Körper. [hfg] 

Herpes im Gesichts-, Nacken und Brustbereich. [mrw] 
Herpes zoster. [mrw] 

Juckende Hautausschläge. [hfg] 


Juckender pustulöser und gleichsam dem Pockenexanthem gleichkommender Ausschlag bricht in 
einigen Fällen der Ruhr hervor: J. Peter Frank (Beh. d. Krankheiten des Menschen, a. d. Lat. v. 
Sobernhein. 1832. B. Il. p. 409). [sta] 


Neurodermitis, Hautreaktionen, schlimmer bei Stress; atopisches Ekzem bei Kleinkindern. [psc] 
Papulöser Ausschlag über den ganzen Körper. [hfg] 

Petechien. [hfg]. [znj] 

Psoriasis. [mrw] 

Schorfige Hautstellen. [mrw] 


Stadium der Efflorescenz kann mehrere Tage dauern, unter Zunahme der Dickdarm- und 
Mastdarmkrämpfe. [sta] 


Trockene, schuppige, schmerzhafte Stellen, Kopfgrind. [mrw]. [myr] 
Urtikaria. Nesselsucht bei Nacht, heiß, juckend. [mrw] 


Wässrige Bläschen an der ganzen Oberfläche der Haut. [znj] 


Jucken 


Gefühl auf der Haut, als ob Läuse da wären. [mrw] 


Nervöser Juckreiz bei jedem Schock oder Änderung der Routine, einhergehend mit 
explosionsartigem und sehr drängendem Durchfall. Kot ohne Blut und Schleim. Keine 
ausgeprägte Flatulenz. Dauert ca. 2 Tag an. Rotes Fleisch <. [snj] 


Nägel 


Nagelqualität ist schlecht, das Nagelbett entzündet sich leicht und ist schmerzhaft. [snj] 


Rau 


Raue, brüchige, spröde, dünne Nägel. [mrw] 


Rissig 


Hautrisse, die ständig abheilen und wieder aufbrechen. [snj] 
Haut der Hände trocken, rissig, schmerzhaft. [mrw] 

Rissige Haut der Hände und Finger. [bew] 

Rissige Fingerspitzen. [mrw] 


Schmerzhafte rissige Haut an Händen und Füßen, besonders in der kalten Jahreszeit. [psc] 
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Schwielige 


e Schwielige Haut. [mrw] 


Trockenheit 
e Abschuppen der Oberhaut. [hfg] 


e Hauttrocken und stechend heiss bei Kindern, bei Leuten mit starker Reactionsfähigkeit und wo 
schon Anfangs Fieber ist. Schweiss stellt sich nur zur Zeit der Krise ein. Wenn die vorher kalte 
Haut plötzlich heiss wird, und der Puls sich stark hebt, so verräth dies Rothlauffieber und 
Ausbrechen eines Exanthems. [sta] 


e Hautisttrocken und schuppt in großen Lappen weg. [znj] 

e Hautisttrocken, welk ohne Turgor und kühl. [sta] 

e Haut ist überwiegend trocken und schuppig, besonders in den Gelenkbeugen und am Kopf. [snj] 
e Hautan den Füßen ist trocken mit tiefen, schmerzenden Rissen. [mrw] 

e Haut der Hände trocken, rissig, schmerzend. [mrw] 

e Heiße und trockene Haut. [sta] 

e _Mumienartige Vertrocknung der Haut. [hfg] 


e Hautist auch in der rohen Periode der Krankheit trocken, oder die Schweiße sind partiell; bloss 
an der obern Hälfte des Körpers am Gesicht, Hals, den. Armen und der Brust vorhanden und 
neben der sie begleitenden Angst, Symptome eines ungleichen erschütterten und 
convulsivischen Kreislauf des Bluts. [srf] 


e Trocken, viele Schuppen. [mrw] 
e Trockene brennende Hitze der Haut. [hfg] 


e Trockene Haut der Füße mit tiefen Rissen. [mrw] 


Warzen 

e Flache Warzen an den Händen. [mrw] 

e \Narzen. [snj]. [bya] 

e Sie haben hängende Warzen gestielt, aber nicht wie Feigwarzenkrankkheit, einfach nur gestielte 
Warzen (Dys). [bya] 

Verhärtung 

e Harte Haut und leichte Schwielenbildung (Dys). [bya] 


Allgemein 

e _Acetonämie bei Kindern. [mrw] 

e Apoplexie. [hfg] 

e  _Cadaveröser Geruch des Kranken und Ausleerungen. [hfg] 
e  Delirium. [hfg] 

e Delirium, vielleicht etwas. [dsa] 

e Epilepsie. [hfg] 

e  Erysipelatöses Schwellen des ganzen Körpers. [hfg] 


e Gefühllosigkeit, Taubheit. [hfg] 
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e  _Knochenauftreibungen. [hfg] 
e Prostration. [hfg] 


e Ruhr kann sich mit den verschiedensten Krankheiten verbinden. Man hat sie mit Typhus, mit 
Pocken und anderen acuten Exanthemen, mit Wechselfieber, mit Pneumonie, mit Keuchhusten, 


mit Rheumatismus und verschiedenen chronischen, fieberlosen Krankheiten zusammen gesehen. 


[hfg] 
e Tetanie. [hfg] 
e Tumoren. [hfg] 


e Typhusähnlicher Zustand. [dsa] 


Abmagerung 


e Grosse Abmagerung. [hfg] 


Allergien 

e Allergien, wie Heuschnupfen und Rhinitis, die erst im Erwachsenenalter beginnen. [snj] 
Anämie 

e Anämie. [mrw] 


e  Dys-co sind anämisch, bleich, farblos und gedunsen (Dys). [bya] 


Bewegung 


e  Dys-Comacht unwillkürliche Bewegungen, besonders bei Angst; jeder hat gewöhnlich 
unwillkürliche Reaktionen infolge plötzlicher Erregung oder Anspannung; das reicht vom 
Rotwerden, von Tics im Gesicht, Zucken der Glieder oder unwillkürlichem Furzen (Dys). [bya] 


Chorea 
e Chorea. [knl] 
e Chorea, Krämpfe. [mrw] 


e Choreatische Bewegungen der Muskulatur des Gesichts und der Hände, oft periodisch in 7- oder 
14-tägigen Abständen. [mrw] 


e _Zuckende Bewegungen über den ganzen Körper. [znj] 
Blut 

e  Grünliches Serum des Blutes. [sta] 

Energie 


e Ihr Denken verbraucht mehr Kalorien, als Gymnastik. Es bereitet mir Mühe, Menschen davon zu 
überzeugen (Dys). [bya] 


Hitze 


e Hitzewallungen, schwitzen durch Aufregung, schlimmer nachts. [mrw] 


Kälte 


e Kältegefühl des ganzen Körpers gefolgt von Hitzegefühl und Schweiß. [mrw] 


Klumpen 


e Eines der klassischen Symptome ist die Tendenz, Gefühle von Klumpen, von Pflock, Pfropfen, von 
Verstopfung in einzelnen Organen (Dys). [bya] 
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Knochen, brüchige 


e Osteoporose. [mrw]. [myr] 


Krämpfe 


e Das grösste Uebel bey ganz kleinen Kindern in schweren Fällen bestand in denen sofort mit dem 
ersten Anfall der Krankheit hereinbrechenden krampfichten Zusammenziehungen der Nerven, 
wobey die Kinder sogleich alle Sinnlichkeit verloren. [znj] 


Krankheitsdauer 

e Die harten Fälle der Ruhr währten 14 bis 16 Tage, besonders wenn in den ersten Tagen nicht 
recht ausgeführet werden konnte, doch wurden meine meisten Kranken in fünf bis sechs Tagen 
gesund. [znj] 

Krankheitsdynamik 

Prodromi 
e Ekel. [hfg] 
e Fieber mit heftigem Kopfschmerz, belegter Zunge, bitterem Geschmack 


e Katarrhalisches, d. h. einfach diarrhoeisches Stadium ging den typischen Ruhrentleerungen nur in 
der kleineren Zahl der Fälle voraus. [kpk] 


e Kopfschmerz, Mattigkeit, Gliederreissen. [hfg] 


e Mattigkeit, Appetitlosigkeit, Druckgefühl und Leibschmerzen als erste Krankheitserscheinungen 
stellten sich gewöhnlich ein. Der Stuhlgang wurde unregelmässig und nahm oft den Charakter 
des Durchfalls an. [kpk] 


e Plötzlich mit Kopf- und Leibschmerzen, Appetitlosigkeit und Durchfällen, zuweilen mit 
Schüttelfrost. [kpk] 


e  Prodromalerscheinungen: Die Mehrzahl der Kranken konnte ausgesprochene 
Prodromalerscheinungen nicht angeben. [kpk] 


e  Ruhrepidemie folgte auf eine Faulfieberepidemie. [znj] 


e Stühle werden häufiger und sind schon mit Kneipen verbunden. Der Appetit bleibt nicht aus. Das 
Gesicht bekommt schon den Ruhrhabitus. Die Haut wird kühl und der Puls verliert seine Energie. 
Stadium prodromorum - oft von einigen Tagen. [sta] 


e Ueblichkeit; der Geruch aus dem Munde war verdorben; das Gesicht war angeschwollen und 
darin grosse rothe Flecken. Am 3. Tage stellten sich blutige Durchfälle mit heftigem Zwange ein. 
[sta] 


Nachkrankheiten 
e Abszesse. [hfg] 
e  Ängstlichkeit. [hfg] 
e Blephasophtalmien. [hfg] 
e Chron. Pleuraentzündung. [sta] 


e Entzündung des Panniculus adiposus verschiedener Muskeln, besonders der Lenden-Gesässe- 
Schenkel-Muskeln. [sta] 


e Epileptische Convulsionen. [hfg] 
e  Exanthem. [sta] 


e Fußödem. [sta] 
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e  Gelenkaffektionen. [sta] 

e Gicht. [znj] 

e Gliederreissen. [znj] 

e Großer Schmerz in den Lenden. [znj] 
e Herpes Zoster. [sta] 

e Kopfschmerz. [sta] 

e  Nervenfieber. [hfg] 


e Reiner Stuhlzwang ohne Abgang bleibt zuweilen nach gehobener Krankheit noch eine Weile 
zurück. Dass der Stuhlzwang Volvulus, Vorfall des Mastdarms, Hämorrhoidal-Säcke veranlassen 
könne, leuchtet von selbst ein. [srf] 


e _Rheumatische Ophthalmie. [hfg] 


e _Rheumatische und hydropische, hartnäckige Anschwellungen der Fußgelenke, Schleimfieber, 
begleitet von Aphten und folgend Lungenlähmung. [hfg] 


e Rheumatischer Natur. [hfg] 

e Schwellung der Füße. [znj] 

e Selten Wechselfieber. [hfg] 

e LUrtikaria. [sta] 

e \Nandernde Gelenkschmerzen. [hfg] 
e \WNassersucht. [hfg]. [znj] 


e \Neitere Ausgänge: theilweise Genesung, indem die Funktion der Verdauung 
Unregelmässigkeiten erleidet; ferner eine Neurose des Dickdarms, krampfhafte Schmerzen, 
welche periodisch wiederkehren; Fussödem (ein sehr häufiger Nachzügler); chronische 
Entzündung der Pleura, des Panniculus adiposus verschiedener Muskeln, besonders der Lenden- 
Gesässe-Schenkel-Muskeln; endlich der Tod durch Rosenversetzung auf den Kopf (bei Kindern); 
Tod ex inanitione. [sta] 


Krebsleiden 


e Karzinom. [mrw] 


Luft 
e Es besteht ein Lufthunger - sie habe verlangen nach Luft und Wärme (Dys). [bya] 


Lähmung 

e Apoplexie. [hfg] 

e Hemiplegie. [hfg] 

e Lähmungen. [hfg] 

Müdigkeit 

e Müdigkeit, physisch und psychisch. [mrw] 

e Schmerzende Müdigkeit am ganzen Körper, schlimmer abends. [mrw] 


e  \Nenn sie merken, dass es ihnen besser geht, aber immer noch müde sind, sagen sie, meine 
Beschwerden werden zwar besser aber ich bin immer noch müde (Dys). [bya] 
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e Ichantworte dann, dass sie ihr Energie-Konto überzogen hat und dass sie jetzt zurückzahlen 
muss, als sie es aus Anteilnahme überzogen hat, der Grund dafür, warum sie die Bessererung 
nicht wahrnimmt, obwohl die Symptome sich besserten (Dys). [bya] 


e Gewöhnlich verstehen sie das gut - viele hatten ungedeckte Schecks von ihrer Bank und 
erhielten ungedeckte Energie-Schecks und das verstehen sie recht gut (Dys). [bya] 


Nachts 
e  Verschlimmerung zwischen 3:00 und 6:00 Uhr (Dys). [bya] 


Ohnmacht 


e _Ohnmachten. [znj] 


Ohnmachtsgefühl 
e Erwachen um 3 Uhr mit dem Gefühl des Versinkens und Sterbens. [mrw] 
e Gefühl des Versinkens, wie zum Sterben. [mrw] 


e _Ohnmachtsgefühl ohne wirklichen Bewußtseinsverlust. [mrw] 


Periodische Beschwerden 


e Rheumaschübe z. B. kommen langsam, setzen sich allmählich fest und bleiben dann hartnäckig, 
bis sie genauso langsam wieder abziehen, wie sie gekommen sind. [psc] 


Reaktion 


e Funktionelle Störungen des Kreislaufs und des endokrinen Systems. Dies zeigt sich in Form von 
Schilddrüsenproblemen, körperlicher Erschöpfung und Versagen der Temperaturkontrolle. [snj] 


e Heftigsten Stuhlzwang sah Stoll, welcher die Parallele der acuten und chronischen Rheumatismen 
der äusseren Haut mit demselben Zustande der Gedärme in der Ruhr durch zuführen sich 
bemühte, wobei ein gallertartiger blutiger Schleim ausgepresst ward, in einer Nacht nach 
Entstehung einer schmerzhaften Geschwulst an den Gliedmassen verschwinden. [sta] 


e Nie mehr gesund seit.... [snj] 


e Reagiert ständig mit Symptomen verschiedenster Art auf die kleinsten äußeren Einflüsse. [bew] 


Rückfälle 
e Nach Diätfehlern. [hfg] 


Ruhe 


e  _Empfindet es schwer, Ruhe zu bewahren (Dys). [bya] 


Schmerzen 


e Entzündungen mit pochendem Schmerz, die sich im Vorfeld eines aufregenden oder 
beängstigenden Ereignisses deutlich verschlimmern, z. B. Zahnschmerzen oder entzündete 
Verletzungen, mit klopfenden Schmerzen. [psc] 


e Heftiger Schmerzen in allen Teilen des Körpers. [hfg] 
e Rheumatische Schmerzen, Schwellungen, Steifigkeit, schlimmer während der Periode. [mrw] 
e _\Wandernde rheumatische Schmerzen, schlimmer bei feuchtem Wetter. [mrw] 


e \Neichteilrheumatismus. [mrw] 


Schwäche 


e  Erschöpfende Schwächung. [dsa] 
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e Gesicht blass, zyanotisch, schlaff, aufgeschwemmt, gedunsen, es kennzeichnet die allgemeine 
Schwäche. [mrw] 


e Grosse Mattigkeit. [hfg] 


e  Kräfteverfall, auffallend schneller: Das Allgemeine Verhalten der Kranken zeigte bei allen 
schwereren Fällen einen auffallend schnellen Kräfteverfall, der sich durch oft rapiden Schwund 
des Fettpolsters und des Muskelgewebes äusserte; das Einsinken der Augen und Wangen gab 
dem Gesicht oft schon nach kurzer Zeit den Ausdruck der facies cholerica. [kpk] 


e Mattigkeit. [kss] 
e Schwäche mit Zittern. [mrw] 


e Schwach, kraftlos, bettlägrig, z.T. ohnmächtig. [znj] 


Schweiß 


e Schweiße am ganzen Körper nach Aufregung. [mrw] 


Schwellung 


e  Ödemen: Auch als "Herznosode" bezeichnet (Dr. Wolfgang Mettler, "Die Darmnosoden") und fast 
immer angezeigt, wenn der Patient infolge Herzbeschwerden mit Ödemen zu kämpfen hat; das 
Wasser versackt im Gewebe; allgemeine Müdigkeit und Schwäche, geschwollene Augenlider, 
Füße und Beine. [psc] 


e \Nassersucht. [hfg] 


Schwellungsgefühl 


e Schwellungsgefühl am ganzen Körper, Kleider wie zu eng. [mrw] 


Steifheit 
e Steifheit am ganzen Körper morgens. [mrw] 


e Tetanie. [hfg] 


Speisen 


e  Dys-Co hat Verlangen nach kalten Getränken, die trotzdem oft verschlimmern, genauso wie 
Süssigkeiten und tierische Fette, die auch verschlechtern (obwohl häufig durch übermäßigen 
Verzehr, dass sie nicht wissen, wann es genug ist (Dys). [bya] 


Sterbeprozess 


e DerTod erfolgte bei Eiskälte des ganzen Körpers, entstelltem Gesicht, profusen, unwillkührlichen 
Ausleerungen im Anfange der Krankheit (bei der nervösen Ruhr) indem die Häufigkeit der 
Ausleerungen etwas abnahm, unter den Symptomen der Darmpthisis, oder durch Erschöpfung, 
indem alles Genossene ausgebrochen wurde oder, besonders bei Kindern und Greisen, bei 
fortbestehenden häufigen Ausleerungen unter hydroephalischen Symptomen, auch in Fällen, wo 
Opium wenig oder gar nicht gegeben wurde, oder endlich durch allgemeine Erschöpfung und 
Wassersucht und durch Apoplexie. [hfg]. 


Tod 
e 24 Stunden vor dem Tod blaue Flecken, wie Leichenflecken. [hfg] 


e Schmerzen nicht vermindert nach dem Stulgange bey dem schlimmen Ausgang, sie wurden jeden 
Tag grimmiger, die Stulgänge blieben gleich häufig, es erfolgte ein Schluksen, zuweilen ein 
Brechen, und ein Aufschwellen des Bauches; die Schmerzen hörten auf. Der Tod erfolgte bey 
solchen besonders, die Wein gesoffen hatten auch schon am fünften, am achten, am neunten, 
am vierzehnten Tage und auch später. [znj] 
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Tod bei vollem Bewusstsein. [hfg] 
Tod unter Delirien und Erkalten des Körpers. [hfg] 


Wundbrand. [znj] 


Wärme 


Dys-Co liebt die Wärme, aber ist schnell überhitzt; wenn sie zur Linderung die frische Luft suchen, 


frieren sie aber bald und brauchen dann wieder die Wärme (Dys). [bya] 


Obduktion 
Kopf/Schädel/Gehirn 


Anhaftungen/Verwachsungen/Verdickungen 


Dura mater war stark am Schädel anhaftend. [hfg] 


Ungewöhnlich starke Verwachsungen der dura mater, teils mit dem Gehirn selbst teils mit dem 
Cranium. [hfg] 


Mehr oder minder starke Verdickung in den gesamten Häuten. [hfg] 
Blutung 

Stark injizierte Gefäße der Dura Mater und Pia mater. [hfg] 

Ungewöhnlicher Blutreichtum der Blutleiter der dura mater. [hfg] 

Zahlreiche Blutpunkte in den Venen der Pia mater. [hfg] 
Erweichung 

Etliche Male war die Gehirnsubstanz selbst mehr oder minder breiartig erweicht. [hfg] 
Exsudat 


Auf der ganzen Fläche der Hemisphären des Großhirns war ein gallertartiges Exsudat und etwa 
1/2 Unze Wasser. [hfg] 


Blutiges Serum in den Ventrikeln und auf der Basis des Schädels. [hfg] 
Gelatinöses Exudat auf der Arachnoidea. [hfg] 
Starke Ausschwitzungen (1,5-2 Unzen blutiges Serum) zwischen den Gyris. [hfg] 
Wasser in beiden Ventrikeln. [hfg] 
Leere 
Blutleiter sind leer. [hfg] 
Marksubstanz des Gehirns und die Plexus choroidei blutleer. [hfg] 
Venen und Sinus der Schädelhöhle sind leer. [hfg] 


Ventrikel des Gehirns weit, aber leer. [hfg] 


Abdomen 


Bauchfell etwas gerötet. [hfg] 

Grosser Theil des Peritoneums und das grosse Netz stark injiziert. [hfg] 
Grosses Netz blutleer. [hfg] 

In der Bauchhöhle etwa 1 Schoppen Wasser. [hfg] 


Meseraischen Drüsen waren groß und aufgetrieben. [hfg] 
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Venae haemorrhoidalea und meseraicae sehr aufgetrieben und verdickt. [hfg] 


Magen 


Exsudat 


Enthält 2,5 Unzen gelbgrüne Flüssigkeit und war auf der inneren Fläche an mehreren Stellen 
entzündet. [hfg] 


Enthält etwas dünne gelbe Flüssigkeit und war stark venös injitziert. [hfg] 
Mit einer orangegelben Flüssigkeit angefüllt. [hfg] 
Mit gelblicher Flüssigkeit. [hfg] 

Entzündung 


Entzündet und breiartig und in seinem Grunde ein Loch von der Grösse eines Groschens, ein 
anderes Mal waren brandige Flecken im Magen. [hfg] 


Gegen den Pylorus hin war die Schleimhaut rauh. [hfg] 
Gegen den Saccus coecus hin etwas gerötet. [hfg] 


Villosa des Magens besonders in der Gegend des Pylorus ist nicht selten dunkel gerötet oder blau 
ecchymotisch gefärbt einmal aber mit einigen erbsen- bis bohnengrossen Geschwüren besetzt. 


[hfg] 
Geschwüre 


Bei anderen Sectionen fand er den Magenmund mit Geschwüren übersät, stellenweise an- und 
durchgefressen oder streifenweise entzündet. [hfg] 


Leber 


Blut 
Blutleer, gelb. [hfg] 
Enthielt dünnflüssiges Blut. [hfg] 
Gross fast blutleer. [hfg] 

Farbe 
Auf ihrer unteren Fläche war sie teilweise schwärzlichgrün gefärbt. [hfg] 
Hell gefärbt, nicht sehr blutreich das enthaltene Blut dick, dunkelblau. [hfg] 
Röther als gewöhnlich. [hfg] 

Schwellung 


Beträchtliche Leberanschwellungen, Fettinfiltration und Fettmetamorphose der Leber. [kpk] 


Gallenblase 


Entzündet. [hfg] 

Gallengänge waren erweitert. [hfg] 

Gallenflüssigkeit 

Galle, wenig schwärzliche, dicke, nicht bitter schmeckende. [hfg] 
Galle, zähe, dickliche blassgelb. [hfg] 

Voll von dünner, nicht sehr dunkel gefärbter Galle. [hfg] 
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Milz 


enthielt dicke gelbe schmierige Galle. [hfg] 
Beschaffenheit 
Ausserordentliche Kleinheit der Milz. [hfg] 
Gross, welk, matsch. [hfg] 
Klein, schlaff, welk. [hfg] 
Mürber und weicher, als gewöhnlich, aber von normaler Größe. [hfg] 
Substanz der Milz war welk, blutreich, brüchig. [hfg] 
War dreimal so gross. [hfg] 


Ziemlich klein und breiartig erweicht. [hfg] 


Dickdarm 


Aussehen 


Blindsack (Blinddarm) gelb gefärbt. [hfg] 


Dickdarm von schwarzem Aussehen, sein Gewebe verdickt, die innere Haut sehr geschwürig, die 
Villosa bis gegen das Coecum hinauf entweder ganz abgelöst oder in eine verdorbene schleimige 
Materie von grünlicher Farbe verwandelt. [hfg] 


Schleimhaut des Coecum und Colon war stellenweise roth, grau und blaugefärbt, mit einzelnen 
Erhöhungen besetzt. [hfg] 


Schleimhaut des Rectums war sehr weiß und zeigte nur wenige röthliche Flecken.. [hfg] 


Schleimhaut war mit blutigem Schleim bedeckt, an einzelnen Stellen auch mit fest anhaftenden, 
kothigen Massen. [kpk] 


Schleimhaut vom Coecum abwärts war fast überall von unterlaufener roter oder blaugrauer 
Flüssigkeit injitziert, verdickt, aufgelockert, sehr weich, grau, und mit rotbraunen, graublauen 
etwas erhabenen Stellen überdeckt. Die gefärbten Stellen gingen von Hellrot bis zum 
Schwärzlichen. Auch fanden sich einige Erosionen. [hfg] 


Blutung/Entzündung 
Dickdarm war geschwollen und zeigte starke Gefässinjektion. [kpk] 
Hämorrhagien. [kpk] 

Exsudat 


Auf der Schleimhaut des Dickdarms waren kleine Schwämmchen die beim drücken Blut von sich 
gaben. In einem Fall enthielt das Coecum eine entsetzlich stinkende jaucheartige Masse. [hfg] 


Aus den Gedärmen floss eine jauchige Materie. [hfg] 
Colon angefüllt von einer dicken schmierigen blaugrauen Masse. [hfg] 


Därme waren leer, von Luft aufgetrieben und enthielten nur gegen das Duodenum hin etwas 
gelben Schleim. [hfg] 


Dickdarm von einer dickenschwarzen Flüssigkeit ausgefüllt, welche im Dünndarm eine grüne und 
im Magen eine orangegelbe Farbe annahm. [hfg] 


Geschwüre 


Coecum bis zum Anus in seiner Schleimhaut ulceriert. [hfg] 
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Die ganze Darmwandung erschien als ein grosses Geschwür von aschgrauer schwarzgefleckter 
Farbe, mit stellenweiser hoch aufgewuchernden knorpelharten Rändern und mit bis zur äussern 
Haut dringenden Geschwürsvertiefung. [hfg] 


Dickdarm wies auf seiner inneren Fläche ein Convolut von carcinomatösen Geschwüren ohne 
auch nur eine gesunde Stelle auf. In einem Fall waren sämtliche Häute des Dickdarms hoch 


verdickt und auf der Villosa eine grosse Menge erbsen- bis nussgrosse tuberculöser Excrezen, von 


denen ein Teil bereits schon Eiter, ein anderer aber einen fast noch knorpelharten Kern enthielt. 
[hfg] 


Ende des Ileums, sowie der nächstgelegene Teil des Colons breit angefressen, geschwürig, 
gangraenös und stellenweise durchbohrt. [hfg] 


Geschwüre im Caecum mit Auflockerung der Schleimhaut des ganzen Dickdarms. [hfg] 
Geschwüre, die bis auf die Muskelhaut reichen. [hfg] 
Gangrän/Absterben 

Äussere Fläche des Dickdarms dunkel schwarzgrau sphacelös (Gangrän). [hfg] 
Brandiges Absterben des Darms. [hfg] 


Darmkanal von oben bis an den After war von seiner Schleimhaut entblösst. Die innere Haut war 
mit schwarzen, festen und brandigen Fungositäten besetzt, so daß sie schwarz, rauh und uneben 
erschien. [hfg] 


Degeneration war am stärksten im Rectum. [hfg] 
Rectum und der untere Teil des Colons abgestorben. [hfg] 
Teil des Coecums war abgestorben. [hfg] 


Veränderungen begannen genau an der Bauhin’schen Klappe, der Blinddarm war zum Theil 
gesund geblieben und die Zerstörungen nahmen erst im Colon ascen- dens ihren Anfang. Am 
stärksten und vorwiegend betroffen waren stets diejenigen Abschnitte des Darms, wo sich 
naturgemäss eine Stauung des Darminhalts leicht einstellen kann, also besonders die Flexura 
hepatica, lienalis und die Ampulla recti. Im Coecum, im Anfangstheil des Colon ascendens, im 
mittleren Theil des Colon transversum und in den unteren Partieen des Colon descendens waren 
die Zerstörungen gewöhnlich am wenigsten weit vorgeschritten. [kpk] 


Dünndarm 


Aussehen 
Der ganze Darm war durchsichtig. [hfg] 
Der ganze Darmkanal von oben bis an den After war von seiner Schleimhaut entblösst. [hfg] 
Im Duodenum gelbe Färbung und mäßsg starke Injection von dunklem Blute. [hfg] 
Schleimhaut im Duodenum gelb gefärbt und dieselbe mässig starke Injektion von dunklem Blute. 
[hfg] 
Entzündung 
Der ganze Tractus des Darms von Duodenum an entzündlich gerötet. [hfg] 
lleum und Jejunum stark entzündet. [hfg] 
Exsudat 


Aus den Gedärmen floss eine jauchige Materie. Das Ende des lleums, sowie der nächstgelegene 
Teil des Colons breit angefressen, geschwürig, gangraenös und stellenweise durchbohrt. [hfg] 
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e Duodenum und Jejunum waren mit dickem gelbem Schleim gefüllt, weiter abwärts wurde diese 
Flüssigkeit grünlich, und noch weiter nach unten war der Darm leer. [hfg] 


e Dünndarm war mit einer schmutzig grauen Masse gefüllt. [hfg] 
e _Duodenum enthält eine gelb, gallig gefärbte Flüssigkeit. [hfg] 


e  Processus vermiformis war nach unten gekrümmt, angeschwollen, mit eiterartiger fauliger 
Materie angefüllt. [hfg] 


Geschwüre 


e Starb das Individuum an dem auf die Ruhr gefolgten Typhus, so war der Dünndarm oberhalb des 
Coecums voll von Geschwüren. [hfg] 


Verwachsungen 


e Dünndarm war nur leicht gerötet, im Dickdarm aber skirrhöse Verhärtungen, Entzündung, 
Vereiterung, Abszesse welche mehr von aussen nach innen gingen, gangraenöse und sphacelöse 
Stellen, starke Verwachsungen der Gedärme mit dem Peritoneum. [hfg] 


e Sämtliche Darmpartien waren durch Pseudomembranen in einem grossen Klumpen verklebt. 
[hfg] 
Rektum 
Aussehen 


e Schleimhaut des Rektums war sehr weiss und zeigte nur wenige rötliche Flecken. Die Venae 
hämorrhoidales und meseraicae sehr aufgetrieben und verdickt und mit dünnem Blut angefüllt. 
[hfg] 

Entzündung 
e Der Darmkanal war vom Mund bis zum After entzündet. [hfg] 
Exsudat 


e Aus dem seit Tagen weit offenen After war in der letzten Periode fortwährend und unwillkürlich 
eine blutige und jauchige Materie ausgeträufelt. [hfg] 


e In sämtlichen Unterleibs-Eingeweiden eine ungeheure Blutanhäufung so dass die Section ein 
wahres Blutbad zu nennen war. [hfg] 
Geschwüre 

e  Geschwürbildung im Rectum und Auflockerung der Schleimhaut des Dickdarms bei 3 
Verstorbenen fand sich dagegen vom Coecum bis zum Anus in seiner Schleimhaut ulceriert, so 
dass die ganze Darmwandung als ein grosses Geschwür von aschgrauer schwarzgefleckter Farbe, 


mit stellenweiser hoch aufgewuchernden knorpelharten Rändern und mit bis zur äussern Haut 
dringenden Geschwürsvertiefung erschien. [hfg] 


Gangrän 
e Auflockerung und brandige Destruktion im Rectum. [hfg] 


e Die innere Haut des Dickdarms war mit schwarzen, festen und brandigen Fungositäten besetzt, 
so dass sie schwarz, rauh und uneben erschien. Die Haut selber war nach aussen weiss und 
verdickt. Im Rectum war diese Degeneration am stärksten. [hfg] 

Verwachsung/Verklebung 


e Sämtliche Darmpartien waren durch Pseudomembranen in einem grossen Klumpen verklebt. 
[hfg] 
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Herz 


Aussehen 


Herz war klein, hart, wie zusammengezogen, seine Herzkranzgefässe turgescirend [hfg] 


Klein, schlaff und welk. [hfg] 


Exsudat 


Herzbeutel enthielt fleischwasserähnliches Serum, das Herz war schlapp umd welk, die Ventrikel 
enthielten flüssiges schaumiges Blut, die Venen enthielten sehr viel Luft. [hfg] 


Ventrikel rechts enthielt polypöse Concremente. [hfg] 


Gefässe 


Die grossen Gefässe sind leer. [hfg] 


Die Leichen waren blutleer. Aus den grösseren Gefässen floss jauchiges Blut ab. [hfg] 


Lunge 


Ductus thoracicus war mit einer milchartigen käseartigen Masse angefüllt und daumendick. [hfg] 


Im untern Teil der Brusthöhle nicht wenig Blut ergossen, die untern Lappen der Lunge infarciert 
und mit der kranken Pleura costalis verwachsen. [hfg] 


Zinnoberrote Färbung eines Teils oder auch der ganze Teil der Lunge. Diese hellrote Farbe ging 
entweder in die Oberfläche der Lunge oder auch halbzoll und zolltief in das Parenchym und in 
einem Fall durchdrang es fast ganz. [hfg] 


Peritoneum 


Grosses Netz blutleer. [hfg] 

In der Bauchhöle % Schoppen Wasser. [hfg] 

Peritoneum in der Mehrzahl mehr oder minder injiciert. [hfg] 

Peritoneum stark entzündet, das Netz überfüllt von Blut und brandig. [hfg] 


Stellen starker Verwachsungen der Gedärme mit dem Peritoneum. [hfg] 


Weibliche Genitalien 


Die ganzen Bauchhöle ausfüllendes fleischartiges Gewächs, degenerierter Uterus. zu beiden 
Seiten mit Hyatiden besetzt, welche eine schwärzliche Flüssigkeit enthielt. Er bestand aus einer 
Fettmasse, welche durch eine braune nierenähnliche Substanz marmoriert erschien und wog 18 
Pfund. Er war mit allen benachbarten Teilen stark verwachsen bei einem 16 Wochen alten 
Mädchen. [hfg] 


Ovarien angeschwollen und entzündlich. [hfg] 


Venen und Artierien 


Gefässe des Mesenteriums von Blut strotzend. [hfg] 


Vena cava inferior und Pfortader enthielt wenig aufgelöstes schwarzes Blut. [hfg] 


Allgemein 


Wässrige Ergiessungen in die Pleura, Arachnoidea, der Schädel und Rückenmarkshöhle. [hfg] 


Wasser im Kanal der Wirbelsäule. [hfg] 
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Tiere 


Pferde, Hunde und Katzen, Ziegen, Rinder, Schafe und ein Affe waren befallen. [hfg] 


Zusammenfassung 


Befall des gesamten Magen-Darm-Traktes 

Blutleere oder Blutfülle in Organen 
Degeneration/Schrumpfung/Erweichung von Organen 
Exsudate eitrig, jauchig, blutig, gallertartig 

Gangrän 

Geschwüre und Entzündungen 

Schwellung 


Verwachsungen/Verklebung von Organstrukturen 


Modalitäten 


Agg8. 


3 bis 6 Uhr morgen. [mrw]. [snj]. [myr]. [bya] 

Allgemein bei Kälte, bei feuchter Kälte. [mrw] 
Anfangsbewegung. [mrw] 

Aufregung des Geistes. [hfg] 

Aufregung, Erregung. [mrw] 

Brandwein. [znj] 

Einwirkung von Nässe, nasse Kleider. [znj] 

Erkältung, plötzliche, starke. [kss] 

Essen. [snj] 

Feuchtigkeit. [mrw] 

Getränke, kalte und geistige. [hfg] 

Grosse Hitze des Sommers. [hfg] 

Heiße Tage und folgende kalte, feuchte Nächte. [znj] 
Hinlegen oder Hinsetzen auf kalten, feuchten Boden. [znj] 
Kältegefühl, Frösteln und schnelles Schwitzen durch Erregung und geistige Anstregung. [myr] 
Licht. [mrw] 

Menschenmengse, bei fremden Menschen, auf Reisen. [mrw] 
Menschenmengen. [snj] 


Patienten spüren die Kälte, frösteln und verlangen nach Wärme, sind dennoch schnell erhitzt 
durch Anstrengung und im warmen Zimmer. [myr] 


Periode, während der. [mrw] 
Raum, in einem warmen. [ snj] 


Sie werden verschlimmert durch Erregung und Anregung (Stimulation) (Dys). [bya] 
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e Sonnenhitze. [mrw] 

e Sturm. [snj] 

e Trost. [snj] 

e Übelkeit und Mattigkeit in einem warmen Zimmer. [myr] 
e \Nein. [znj] 


e  \Netterabhängige Beschwerden, verschlimmern sich spürbar bei feuchter Kälte, Sturm oder 
Wetterumschwung. [psc] 


Amel. 

e Bett, im. [hfg] 

e Braucht Luft und Raum. [myr] 

e Essen, Ruhe und Schlaf. [mrw]. [snj] 

e Frische Luft, in /durch frische Luft. [mrw)]. [snj]. [znj] 


e Genesung, nachdem auf dem Höhepunkt der Krankheit eine geballte Menge an stinkendem Kot 
ausgeschieden wurde. [hfg] 


e Im Freien. [myr] 
e Kühle Witterung. [hfg] 
e Menstruation vermindert den Tenesmus. [hfg] 


e Ruhige Lage auf der rechten Seite mit zusammengezogenem Leibe mindere das Erbrechen, die 
Schmerzen und den Trieb zum Stuhl sagt Vogler. [srf] 


e  LUrinieren, bessert (Dys). [bya] 
e \Närme tut gut. [hfg] 
e \Närme. [mrw)]. [snj] 


e _\Narmes Essen und Getränke. [hfg] 


Tiere 


e Pferde, Hunde und Katzen, Ziegen, Rinder, Schafe und ein Affe waren befallen. [hfg] 


Verordnung 


e Bei Patienten, die kürzlich andere potenzierte Arzneien bekommen haben, empfiehlt Paterson 
die C6, täglich wiederholt, in anderen Fällen Einmalgaben der C30 oder höherer Potenzen. [big] 


e _Darmnosoden werden - ähnlich wie andere Nosoden - bei chronisch Kranken eingesetzt, wenn 
ein vermeintlich gut gewähltes Mittel nicht zum Erfolg führt und Hinweise auf eine Darmdysbiose 
bestehen. [big] 


Verwandtschaften 


e Anacardium, Arsenicum Alb, Argentum Nit, Carcinosin, Lycopodium, Nux Vomica, Veratrum Alb 
(Dys). [bya] 
e  Anfangsstadium: Aconitum, Ferrum phos, Belladonna. [crf] 


e Bei Mastdarmzwang Capsicum. [crf] 


e Blasen und Mastdarmzwang Cantharis. [crf] 
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Carcinosin, Lycopodium, Nux vomica. [big] 
Chronische Form: Arsenicum album, Colchicum, Cotoinum verum, Dioscorea, Dulcamara. [crf] 


Dys-Co hat sich schon oft sehr gut mit Carcinosinum ergänzt und wird, wenn die Behandlung 
schon einige Zeit andauert, bei Bedarf mit in dasselbe Glas gegeben, evtl. sogar zusammen mit 
No 7 und Nux vomica, das die Aufgabe hat, die Ausscheidung zu stimulieren. Diese Kombination 
muss natürlich zur Patientensituation und -vita passen. Sie ist besonders bei sehr 
verantwortungsbewussten Frauen häufig angezeigt, sie nehmen sie als "Notfallfläschchen" mit 
an den Arbeitsplatz, wenn mehrere Gläschen zu umständlich sind. Oft sind Zwischengaben von 
Tetanus erforderlich, das zum Teil ähnliche oder gleiche Symptome abdeckt. [psc] 


Dys-Co kann bei Bedarf mit allen anderen Darmnosoden im Wechsel gegeben werden, v. a. No 7, 
Prot und Morgan-Bach. Diese Zusammensetzung kann helfen, die körperlichen Folgen einer 
erhöhten Nervenbelastung abzufangen. Andere Mittel können bei entsprechenden Symptomen 
als Zwischengaben oder ergänzend gegeben werden. [psc] 


Dysenterie-Co empfehle ich zusammen mit Bacillus Morgan-Bach (siehe dort) in einem Glas, 
wenn sich die Unterstützung vor allem auf die Belastbarkeit des Patienten/der Patientin beziehen 
soll, als seine oder ihre persönliche Disposition. Nach meiner Erfahrung hat diese 
Arzneikombination ausgleichende Wirkung auf die Persönlichkeit und den allgemeinen 
Gesundheitszustand von Patienten, die sich in diesen Beschreibungen wiederfinden. Sie muss 
langfristig immer wieder gegeben werden, denn die nervliche Disposition ändert sich nicht von 
heute auf morgen. Beide Arzneien haben eine ausgeprägte Wirkung auf das 
Herz/Kreislaufsystem, das von nervlicher Anspannung oft vorrangig betroffen ist. (siehe oben). 
[psc] 


Dys-Co ist verwandt mit Argentum Nit - erfahrene Praktiker wenden es als akutes Argentum Nit 
an (Dys). [bya] 


Dys-Co spielt in meiner Arzneimittelkasten eine sehr wichtige Rolle, immer wenn man einer 
Aufgabe nicht gewachsen ist oder bei Veränderungen, aber man findet sicher eine schreckliche 
Anzahl von Verwandtschaften zwischen Arg Nit und Dys-Co (Dys). [bya] 


Erigeron, Kali bi, Lachesis, Nitricum acidum, Nux vomica, Phosphor, Podophylium. [crf] 
Hauptmittel: Mercurius corrosivus. [crf] 
Rheum, Mercurius corrosivus, Sulphur. [crf] 


Unterleibsschmerzen: Ipecacuana. [crf] 


Vergleichsmittel/Assoziierte Mittel 


Anacadium orientale. [snj] 
Argentum nitricum. [snj] 
Arsenicum album. [snj] 
Cadmium metallicum. [sn] 
Carcinosinum. [rna] 

China officinalis. [snj] 
Chininum arsenicosum. [snj] 
Gelsemium. [snj] 

Kalmia latifolia[snj] 


Phosphor. [rna] 
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Proteus. [snj] 
Pulsatilla. [snj] 
Tuberculinum. [snj] 
Veratrum album. [snj] 
Veratrum veride. [snj] 


evtl. Lycopodium. [snj] 


natürliche Verwandte 


Alle anderen Darmbakterien 


Antidot 


Erfolglos verordnete Arzneien 


Aconit. [snj] 
Arsenicum Album. [snj] 
Phosphor. [snj] 

Silicea. [snj] 


Sulphur. [snj] 


Gut folgende Arzneien 


Argentum nitricum. [snj] 
Carcinosinum. [rna] 
Lycopodium. [snj] 


Phosphor. [snj] 


Arzneimittel 


Arabischer Gummi. [znj] 
Bittersalz. [znj] 
Brechweinstein. [znj] 
Calomel. [sta] 
Goldschwefel. [znj] 
Ipecac. [sta]. [znj] 
Opium. [sta] 
Peruvianisches Rind. [znj] 
Rathania. [sta] 
Rhabarbertinktur. [znj] 
Spiesglas. [znj] 
Sydenhams Laudanum. [znj] 
Tamarinde. [znj] 


Weinsteinsalz. [znj] 
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Miasma 


Ich meine es ist sykotisch - es hat syphilitische Neigungen wegen der ganzen Selbst-Schädigung; 
aber es ist hauptsächlich sykotisch wegen der ständigen Überreaktion (Dys). [bya] 


Kanzerinie. [snj] 
Psora. [snj] 
Sykose. [snj] 
Syphilis. [snj] 


Organbezug 


Duodenum. [snj] 
Herz. [snj] 
Nervensystem (Schlüsselthema: Erwartungsangst, nervöse Anspannung). [snj] 


Pylorus, Duodenum, Dünndarm. [big] 


Ätiologie 


Möglich: Infektionen, v.a. wenn ein übermäßiger Einsatz von Antibiotika vorliegt. [snj] 


Klinik 


Atemwessallergien, Hyperthyreose, Osteoporose, Sodbrennen. [bew] [big] 


Differentialdiagnose 


Amöbenruhr (Entamoeba Hystolytica) 


..möchte ich zunächst über positive Amöbenfunde berichten. Unter den Ruhrkranken befanden 
sich nämlich 3 Patienten, welche im Juli in China resp. auf der Heimreise von China erkrankten 
und nach ihrer Ankunft in Bremerhaven dem Garnisonlazareth | Berlin als noch ruhrkrank 
überwiesen wurden. Ihre Entleerungen zeigten alle Charakteristika des Ruhrstuhls und 
unterschieden sich anscheinend nicht von den Entleerungen der in Döberitz erkrankten Leute. 
Sie waren von schleimig-blutiger Beschaffenheit ohne jegliche Beimengung von Koth und 
erfolgten Ende September etwa 5 - 8mal in 24 Stunden. [kpk] 


Das Ergebniss meiner Untersuchungen möchte ich in folgenden Sätzen zusammenfassen: 1. Bei 
den auf dem Truppenübungsplatz Döberitz im August 1901 erkrankten Soldaten konnten weder 
durch die mikroskopische Untersuchung des Stuhls noch durch Thierexperimente 
Dysenterieamöben nachgewiesen werden. 2. Bei den acht an Dysenteria diphtherica 
Verstorbenen waren weder auf der Darmoberflächc noch in den Darmschnitten Amöben zu 
finden! 3. Der Ruhrstuhl dreier in China erkrankter Soldaten unterschied sich von den 
Entleerungen hiesiger Ruhrkranken durch das Fehlen des Shiga’schen Bacillus und die 
Anwesenheit zahlreicher Amöben. [kpk] 


Ein ganz charakteristisches Verhalten zeigten die Lymphfollikel. Schon die makroskopische 
Betrachtung zeigte in manchen Fällen, dass dieselben geschwollen und erkrankt waren. Bei 
einigen erwachsenen Versuchsthieren erreichten die Follikel sogar fast Erbsengrösse und 
wölbten die darüberliegende Schleimhaut stark vor. Beim Einschneiden trat eine milchige 
Flüssigkeit hervor, die ausserordentlich zahlreiche Amöben enthielt. Durch den spontanen 
Durchbruch dieser vereiterten Lymphknötchen entstehen die typischen Follikulargeschwüre, wie 
sie als charakteristisch für die Amöbendysenterie des Menschen beschrieben sind. [kpk] 
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e Epidemiologie: weltweit verbreitet, in warmen Ländern weit häufiger als in gemäßigtem Klima. 
[pl] 


e Ich komme hier noch einmal auf die amöbenähnlichen Zellen in den Entleerungen der Döberitzer 
Ruhrkranken zurück. Nach unseren jetzigen Erfahrungen können diese Zellen mit den Amöben 
schon wegen der diesen Organismen eigenthümlichen Bewegungsformen nicht verwechselt 
werden. [kpk] 


e Klinik: Beginn meist langsam und ohne Fieber; Obstipation oder leichter Durchfall, zunächst 
kotig, später evtl. glasig-schleimig, nichteitrig mit Blut- und Schleimbeimengungen, Tenesmen. 


[pl] 


e Meine Versuche stimmen mit denen sämtlicher früheren Forscher darin überein, dass in keinem 
einzigen Fall durch Impfung von Ruhrstuhl ohne Amöben oder durch Uebertragung anderen 
Impfmaterials eine ruhrähnliche Darmerkrankung und für Amöbenenteritis typische Geschwüre 
erzeugt wurden. [kpk] 


e Amöbenruhr: Die typischen Geschwüre der Amöbendysenterie besitzen verschiedene Grösse und 
Form, wie folgend: 
1. Kleine Höhlen in der Submucosa. 
2. Runde, tiefe Geschwüre mit unterminierten Rändern. 3. Unregelmässige, tiefe Geschwüre mit 
unterminierten Rändern. 4. Serpiginöse Geschwüre mit unterminierten Rändern. 5. Geschwüre 
verschiedener Grösse und Form mit nekrotischem Schorfe. 
6. Follicular--Amöbengeschwüre. 
7. Kleine Folliculargeschwüre. "Was im allgemeinen das Aussehen und die Beschaffenheit der 
Amöbengeschwüre anbelangt, so besitzen dieselben aufgetriebene Ränder und reichen bis in die 
Submucosa, seltener bis an die Muscularis oder gar die Serosa. Besteht Schorf, so ist der 
Geschwürsgrund je nach der Stärke des Processes sphaceliert oder granuliert weissgrau oder 
röthlich. Der Schorf stellt gewöhnlich eine weissgraue Masse von schleimiger Consistenz dar, 
welche mikroskopisch aus zerfallenem Gewebe besteht oder eine richtige Coagulationsnekrose 
aufweist. Derartige Geschwüre können enorme Grössen erreichen, unterscheiden sich aber 
dadurch von der secundären Schleimhautgangrän, dass der Schorf hier sich von den stark 
injicierten Geschwürsrändern scharf trennt. Es kommt aber vor, dass der Schorf sich nicht ganz 
abstösst, und es bleiben dann Reste desselben am Geschwüre haften. Mikroorganismen finden 
sich zahlreich in der Oberfläche des Schorfes, in den tieferen Schichten weniger. Bei 
unvollständiger Abstossung weist die Oberfläche des Geschwürsgrundes eine Zone von Bacterien 
mit darunter liegenden Amöben auf; bei vollständiger Abstossung dagegen, d. h. bei reiner 
Geschwürsbasis, ist die Betheiligung der Bacterien geringer, oft fehlen sie ganz, während die 
Amöben stets vorhanden sind. Nach diesen Bildern zu urtheilen scheint es, dass die Bacterien 
hier nur mit der Nekrose des Gewebes, jedoch nicht mit der Geschwürsbildung in 
Zusammenhang stehen. [kss] 


e Typisch: Himbeergeleeartige Durchfälle. [hdg] 


e Bei Chronifizierung: Durchfälle und Verstopfung im Wechsel, Amöbenabszesse der Leber (evtl. 
mit Fieber, Schmerzen im rechten Oberbauch, Ikterus). [bhe] 


e Komplikationen: fulminanter Verlauf mit toxischem Megakolon, Kolonperforation mit Peritonitis, 
Leberabszesse, die perforieren. [hdg] 
Campylobacter spp., darmpathogen (Campylobacter-Enteritis) 


e  Klinisches Bild einer akuten Campylobacter-Enteritis, definiert als mindestens eines der drei 
folgenden Kriterien: Durchfall, krampfartige Bauchschmerzen, Fieber. [rki] 


e Klinik: wässrige, später blutige Durchfälle, Bauchschmerzen, hohes Fieber, stark ausgeprägtes 
Krankheitsgefühl, eitrig ulzerierende Entzündung des Darms mit Kryptenabszessen. [bhe] 
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e  Folgekrankheiten: Hautausschläge, Gelenkentzündungen, Sepsis, Guilain-Barre-Syndrom, 
rezidivierende Verläufe. [bhe] 


Cryptosporidium parvum (Kryptosporidiose) 


e Klinisches Bild einer akuten Kryptosporidiose, definiert als mindestens eines der beiden 
folgenden Kriterien: Durchfall, krampfartige Bauchschmerzen. [rki] 


e Klinik: Ü +E, wässriger Durchfall, bei nicht-immunkompetenten Patienten chron. Verlaufsform 
mit lebenslanger Diarrhoe und extraintestinalen Folgeerkrankungen möglich (Hepatitis, 
Pankreatitis, Cholezystitis, Befall der Atemwege). [bhe] 


Escherichia coli, enterohämorrhagisch (EHEC-Erkrankung) 


e  Klinisches Bild einer akuten EHEC-Erkrankung, definiert als mindestens eines der drei folgenden 
Kriterien: Durchfall, krampfartige Bauchschmerzen, Erbrechen. [rki] 


e Cave: HUS - Enteropathisches hämolytsich-urämisches Syndrom (akute hämolytische Anämie, 
Thrombozytopenie. [bhe] 


Escherichia coli, sonstige darmpathogene Stämme (E.-coli-Enteritis) 


e  Klinisches Bild einer akuten E.-coli-Enteritis, definiert als mindestens eines der beiden folgenden 
Kriterien: Durchfall, krampfartige Bauchschmerzen. [rki] 


Giardia lamblia (Giardiasis) 


e Klinisches Bild einer akuten Giardiasis, definiert als mindestens eines der drei folgenden 
Kriterien: 
Durchfall, krampfartige Bauchschmerzen, Blähungen. [rki] 


e Klinik: meist symptomlose Infektion, bei starkem Befall plötzlicher, reichlicher, breiiger, gelber, 
übelriechender und schaumiger Durchfall. [bhe] 


Norovirus (Norovirus-Gastroenteritis) 


e  Klinisches Bild einer akuten Norovirus-Gastroenteritis, definiert als mindestens eines der beiden 
folgenden Kriterien: Erbrechen, Durchfall. [rki] 


e Klinik: plötzliches starkes Krankheitsgefühl, Kopfschmerzen, Myalgien, Mattigkeit, Leichtes 
Fieber, Übelkeit, Bauchschmerzen, schwallartiges Erbrechen, starke Durchfälle. [bhe] 


Rotavirus (Rotavirus-Erkrankung) 


e  Klinisches Bild einer Rotavirus-Erkrankung, definiert als mindestens eines der beiden folgenden 
Kriterien: Durchfall, Erbrechen. [rki] 


e Klinik: wässrige Diarrhoe, Erbrechen, Fieber, Exsikkosegefahr bei Kleinkindern. [bhe] 


Salmonella Paratyphi A, B oder C (Paratyphus) 


e  Klinisches Bild eines Paratyphus, definiert als mindestens eines der beiden folgenden Kriterien: 
Fieber ODER - mindestens zwei der drei folgenden Kriterien: Durchfall, Obstipation (Verstopfung) 
ODER krampfartige Bauchschmerzen, Husten, Kopfschmerzen. [rki] 


e Klinik: Thyphus abdominalis, aber milder. [bhe] 


Salmonella Typhi (Typhus abdominalis) 


e  Klinisches Bild eines Typhus, definiert als mindestens eines der beiden folgenden Kriterien: 
Fieber ODER mindestens zwei der drei folgenden Kriterien: Durchfall, Obstipation (Verstopfung) 
ODER krampfartige Bauchschmerzen, Husten, Kopfschmerzen. [rki] 
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Klinik: Stadien 
1. treppenförmiger Anstieg des Fiebers auf über 40°, Verstopfung, Verwirrung 


2. Fiebercontinua, Roseolen auf der Bauchhaut, erbsbreiartiger oder blutiger Durchfall, dick 
graugelb belegte Zunge, Hepatosplenomegalie, Benommenheit, relative Bradykardie, 
Leukopenie, 


3. Abfallendes Fieber, Geschwürsbildung im Darm, Darmblutung, Perforation. [bhe] 


Komplikationen: Meningitis, Myokarditis, Peritonitis, Kreislauf-/Nierenversagen, Thrombosen, 
Sepsis, metastasierende Abszesse in Knochen und Gelenken, reaktive Arthritis, Haarausfall. [hdg] 


Salmonella spp., außer S. Typhi oder S. Paratyphi (Salmonellose) 


Klinisches Bild einer akuten Salmonellose, definiert als mindestens eines der vier folgenden 
Kriterien: Durchfall, krampfartige Bauchschmerzen, Erbrechen, Fieber. [rki] 


Klinik: plötzlicher Beginn, Kopfschmerz, Ü + E, Bauchschmerzen, hohes Fieber, Durchfälle, 
massive wässrige Stühle, später evtl. eitrig, blutig. [bhe] 


Folgekrankheiten: durch Bakteriämie Beteiligung von Endokard, Pleura, Meningen, Knochen, 
Gelenken, Dauerbesiedelung von Gallenblase und Dünndarm. [bhe] 


Trichinella spiralis (Trichinellose) 


Klinisches Bild einer akuten Trichinellose, definiert als mindestens zwei der fünf folgenden 
Kriterien: Eosinophilie, Durchfall, Fieber, Muskelschmerzen, periorbitales Ödem (Schwellung um 
die Augenhöhle). [rki] 

Klinik: 

1. Stadium - Darmtrichinose mit Ü + E, akute Diarrhoe m. Koliken, leichtes Fieber 

2. Stadium - nach ca. 2 Wochen Muskeltrichinose mit hohem Fieber, Schüttelfrost, allerg. 


Gesichtsödem, Exanthem m. Juckreiz, Muskelschmerzen, Muskelsteifheit, Trismus, 
Atembeschweren, Beteiligung der Augen-, Kehlkopf-, Kau- und Atemmuskulatur. [bhe] 


Vibrio cholerae (Cholera) 


Klinisches Bild einer Cholera, definiert als mindestens eines der beiden folgenden Kriterien: 
Durchfall, Erbrechen. [rki] 


Klinik: Plötzliche, heftige Brechdurchfälle, unstillbares Erbrechen, Leibschmerzen, 
Untertemperatur, breiige, später wässrig-trübe Durchfälle(Reiswasserstühle), 20-30 Stühle pro 
Tag, Exsikkose, halonierte Augen, Elektrolytverlust, hypovolämischer Schock, Anurie, 
Kreislaufversagen, eiskalte Extremitäten. [bhe] 


Yersinia enterocolitica, darmpathogen (Yersiniose) 


Klinisches Bild einer akuten Yersiniose, definiert als mindestens eines der fünf folgenden 
Kriterien: 

Durchfall, krampfartige Bauchschmerzen (Pseudoappendizitis), Tenesmen (schmerzhafter 
Stuhldrang), Erbrechen, Fieber. [rki] 


Klinik: Fieber, Ü + E, Tenesmen, wässrige bis dünnbreiige Durchfälle, selten schleimig oder blutig. 


[bhe] 


Folgeerkrankungen: Gelenkschmerzen, Arthritis, Myokarditis, Erythema nodosum, M. Reiter. 
[bhe] 


Infektiöse Gastroenteritis durch Staphylokokken 


Lebensmittelvergiftung durch Toxine, die sich in den verdorbenen Nahrungsmitteln bilden. [bhe] 
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e Klinik: massives Erbrechen, allg. Krankheitsgefühl. [bhe] 


Infektiöse Gastroenteritis durch Clostridien (Clostridium perfringens) 
e Toxine bilden sich nach der Aufnahme der Erreger erst im Darm. [bhe] 


e Klinik: Durchfall. [bhe] 


Infektiöse Gastroenteritis durch Clostridium difficile 
e  _Nosokomiale Infektion, Toxinbildner, v.a. nach Antibiose u./o. Immunsupprimierung 


e Klinik: leichte Diarrhoe, uncharakteristische Kolitis bis pseudomembranöse Kolitis, breiig- 
wässrige bis blutige Durchfälle, abdominelle Krämpfe, Erbrechen, Fieber, Sepsis, 
Darmperforation, toxisches Megakolon, Elektrolytmangel. [bhe] 
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